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reſtag den 16

Kampf im Vorfeld.
Sonnenſchein, blauer Himmel und beinahe ſommerliche Wärme

gaukeln nahe Ferien, Ruhe in der hohen Politik, kommende Saure-
gurkenzeit vor. Aber der deutſche Blätterwald rauſcht in anderen Me
lodien. Da iſt nichts von Ruhe und Erholung zu hören, Kampf
heißt die Parole, Kampf auf der ganzen Linie. Die Hauptſchlacht
iſt allerdings noch nicht entbrannt, noch kämpft man im Vorfeld.
Die Beratungen der neuen Reichstagsfraktionen bilden den Auftakt
zur kommenden Reichstagstagung. Die volksparteiliche Frak-
tion hat den Reigen eröffnet und ihre Verhandlungen haben wenig-
ſtens inſofern eine Klärung gebracht, als der Gedanke der Schaffung
einer Fraktion der Mitte, zu der ſich bekanntlich Deutſche Volks
partei, Zentrum und Demokraten zuſammenfindn ſollten, als erledigt
gelten kann, da er von der Volkspartei abgelehnt wird. Daß man in
den Beratungen zu dem Schluß kam, bei der künftigen Regierungs
bildung müßten die Deutſchnationalen entſprechend dem Aus
fall der Wahlen Berückſichtigung finden, iſt ja doch ſelbſtverſtändlich.
Wenn aber weiter in dieſen Beratungen die grundſätzliche Stellung
nahme der Reichsregierung in der Behandlung des Gutachtens der
internationalen Sachverſtändigen gebilligt wurde, ſo zeigt das ſchon,
welche Schwierigkeiten bei der Bildung der neuen Regierung zu über
winden ſein werden. Denn gerade gegen dieſe Haltung der Reichs
regierung läuft ja die deutſchnationale Preſſe fortgeſetzt Sturm. Sie
fordert, daß die Reichsregierung endlich ihren Rücktritt erkläre und
ſich jeder Weiterführung direkter oder indirekter Verhandlungen über
das Sachverſtändigengutachten zu enthalten habe. Bei ſolchen For
derungen überſieht die deutſchnationale Preſſe gefliſſentlich, daß die
96 oder mit Einſchluß der Landbündler die 105 deutſchnationalen Man
date noch immer keine Mehrheit im Reichstag ausmachen, und daß
von einer Ablehnung der Außenpolitik der Regierung bei den Wahlen
gar nicht geſprochen werden kann. Man wird ſich alſo auf der Rechten
ſchon gedulden müſſen bis der Reichstag zuſammentritt, dann werden
ja die Verhandlungen mit den anderen Parteien den Deutſchnationalen
hoffentlich die Gelegenheit geben, aus der Oppoſition auszuſcheiden, um
ihr Regierungstalent in vollem Licht erſtrahlen zu laſſen.
In ihrem Kampf gegen das Sachverſtändigengutachten haben die
Deutſchnativnalen jetzt einen neuen Bundesgenoſſen gefunden. Es war
ja ſeit längerer Zeit kein Geheimnis, daß in der Jnduſtrie Meinungs

Geheimrat

Bee
gutachtens ausgeſp

deutſchen Jnduſtrie
einander gehen“.
„Erfüllungspolitik“ des Reichsverbandes opponierte, hat ſich nun vom
Reichsverband gelöſt und ſich als „Deutſche Jnduſtrielle Vereinigung
ſelbſtändig gemacht. Wer eigentlich hinter dieſer Gründung ſteht,
läßt ſich im Augenblick noch nicht einwandfrei überſehen, darüber
wird ja aber die für den 19. Mai einberufene Verſammlung der Ver
einigung, die ſich mit dem Sachverſtändigenautachten beschäftigen ſoll,
Klarheit ſchaffen. Bezeichnend für den „Geiſt“ der neuen Vereinigung
iſt, daß bei der Gründungsverſammlung den grundlegenden Vortrag
Herr Finanzrat Bang, eifriger Mitarbeiter der völkiſchen Deutſchen
Zeitung und beinahiger Finanzminiſter des PappPutſches, hielt.
Jmmerhin verſtändlich, daß die Rechtspreſſe die Neugründung mit

ter Freude begrüßt.er en die Deutſchnationalen auf ihre Ankündigung

der „unverzichtbaren Vorbehalte“, wie Herr Hergt ſagt,
wieder einmal eine Antwort der Gegenſeite. Die Times meinen
nämlich, daß Deutſchland vielleicht verſuchen werde, Anderungen des
Sachverſtändigengutachtens zu verlangen. Jn dieſem Falle aber würde
Deutſchland ſich der geeinten Front der Alliierten gegenüberſehen.
Auch dieſe Stimme zeigt, in welche Poſition ſich eine deutſchnativnale

Regierung hineinmanövrieren wird. Gleichzeitig wird nun auch aus
Paris gemeldet, daß der Vorſitzende der Reparationskommiſſion ſich
gegen jede Verzögerung in der Ausführung des Sachverſtändigengut
achtens ausgeſprochen habe und es verlautet mit Beſtimmtheit, daß
die Organiſationskomitees nunmehr in Kürze zuſammentreten würden.
Jn Deutſchland wird man es nur begrüßen können, wenn mit der
Durchführung des Gutachtens Ernſt gemacht wird, wobei natürlich
immer vorausgeſetzt wird, daß es ſich um eine Durchführung im
Sinne der Sachverſtändigen und nicht nach der Jnterpretation irgend
welcher Politiker handelt, nähern wir uns doch dem Termin, an dem
die Mieunm- Verträge ablaufen! Wenn ſo jetzt auf der Gegenſeite auf
eine Beſchleunigung der Arbeit gedrängt wird, ſo zeigt das, wie ſehr
die Reichsregierung im Recht war, daß ſie nicht die Hände in den
Schoß legte und alles der kommenden Regierung, von der ja noch
kein Menſch ſagen kann, wann ſie zuſtande kommen wird, überließ.
Hätte man doch damit den guten Freunden und getreuen Nachbarn
des Reiches nur Gelegenheit gegeben, wieder einmal von dem böſen
Willen Deutſchlands zu ſprechen und die vorbereitenden Arbeiten des
Organiſationskomitees ohne die deutſchen Mitglieder durchzuführen,
womit ſicherlich auch nach der Meinung der Deutſchnationalen dem

Reich nicht gedient geweſen wäre. W. A.
Sonderbildungen.

Die Erklärungen des Geheimrats Bücher für Annahme des Sach
verſtändigengutachtens haben u. a. zur Folge gehabt, daß ſich eine e
Sondergruppe von Jnduſtriellen gebildet hak, die ihrem Namen 5
Programmſührern nach extrem rechts eingeſtellt ſein dürfte. a de
dung der Sondergruphe ſtand unker dem Zeichen eines Dortrage e
früheren Oberfinanzraktes Bang, der in der e T v i
ligt war. Auch auf ſoziale Fragen ging die Konfereng ein, un ſie r
erklärt, die ſozialen Fragen könnten nur diktatoriſch vom Unternehmer
gelöſt werden. Wie groß die Gruppe wirklich iſt, iſt noch nicht en
kennen; bedeutende Namen ſind insbeſondere aus dem beſetzten Gebi
nicht dabei. In Sachſen hat ſich außerdem eine nativnale Vereinigung
zuſammengefunden, die Rechtsmitglieder der Volkspartei, wie Dr.

ein ze, und Angehörige der Deutſchnationalen umfaßt Man tan
daraus entnehmen, daß die Rechtsbewegung in der Deutſchen an
partei mit der Abſplitterung der Nativialliberglen noch nicht beendet iſt.

plättt. es 9reit iſt, die Exterritoriglität der Handelsdelegatton anzuerkennen.

m e 2 e

Amſterdam, 16. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner
Schriftleitung). Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der aus London hier
eingetroffen iſt, um mit holländiſchen Finanzlenten Beſprechungen zu
erledigen, erklärte ſich in dieſen Unterredungen von ſeinen Verhand

lungen in England außerordentlich befriedigt. Er
habe eine beträchtliche Annäherung Englands an Deutſchland feſt
tellen können.

Er rechne mit dem baldigen Abſchluß eines Han
delsvertrages zwiſchen England und Deutſchland.

e

Reparationskonferenz in Genf.

London, 16. Mai. (T. Eine halbamtliche Reutermeldung
beſtätigt, daß britiſche Bevollmächtigte nach Frankreich reiſen wer
den, um eine

interalliierte Konferenz über das Reparations
problem, die im September in Genf

abgehalten werden ſoll, vorzubereiten. Der Standpunkt der britiſchen
Regierung hinſichtlich der Reparationen ſei unverändert. Sie be
trachte die uneingeſchränkte Annahme des Sachverſtändigengutachtens
als den erſten Schritt zur Löſung des Reparationsproblems.

35

Die Forderungen der Gowjet- Regierung.

Berlin, 16. Mai. (Drahtmeldung ueſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Nachricht, daß die Note der Sowjetregierung wegen des
Zwiſchenfalles in der Handelsdelegation inzwiſchen in Berlin einge
troffen iſt, wird uns an amtlicher Stelle beſtätigt. Nach unſerer Jn
forntation bringt ſie keinerlei Uberagſchungen, ſondern enthält lediglich
die drei bekannten Forderungen, die Anerkennung der Exterrityrialität
der ruſſiſchen Handelsvertretung, die Beſtrafung der ſchuldigen Beamten
und die Entſchädigung ſür den erlittenen Schaden. Eine Verüffent
lichung der Note iſt, ſoweit wir unterrichtet ſind, vorläufig nicht ge

Weiter iſt es guch ausgeſchloſſen. daß die Reichsregierung ve

e

Mahmedy Deutſche gls helgiſche Rehruten.

Paris, 16. Mai. (T. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß in
dieſem Jahre die jungen Deutſchen von Eupen und Malmedy in militär
dienſtpflichtigem Alter zum erſten Male in die belgiſche Armee eingeſtell

verden.

Valdige Beendigung des Ruhrſtreiks.
Bexrlin, 16. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Die Verhandlungen im Bergbau ſind heute vormittag fort
geſetzt worden. über das Ergebnis läßt ſich im Augenblick noch nichts
ſagen. Man hofft aber heute die Verhauslungen zu einem Abſchluß
bringen zu können. Unrichtig iſt jedenfalls daß die Streitigkeiten
durch einen Schiedsſpruch beendet werden ſollen, der bei eventueller
Ablehnung vervindlich erklärt werden ſoll. Hiermit würde genau

Ein günſtiger Handelsvertrag mit England!
e

Millerands Winkelzüge.
Nachdem man ſich in Frankreich überraſchend ſchnell mit dem Aus

ſcheiden Poincarés aus der politiſchen Arena der Gegenwart abge
funden hat, iſt der Kampf um ſo heftiger zwiſchen dem Präſidenten
Millerand und der ſiegreichen Linken entbrannt. Millerand ge
denkt keineswegs, ſeine Erklärung, die er vor den Wahlen abgegeben
hatte, daß er mit dem Nationalen Block ſtehe und falle, wahrzumachen,
trotzdem die L ihn ſofort beim Wort genommen und ihm eine un
umwundene Rücktrittsforderung ins Geſicht geſchleudert hat. Ganz im
Gegenteil läßt er jetzt durch eine ihm gefällige Preſſe verkünden, daß
er dem Kandidaten für das Miniſterpräſidium Bedingungen zu ſtellen
beabſichtige. Nach den Meldungen der Preſſe will Millerand die

Aufrechter haltung der Ruhrbeſetzung,
die Ablehnung einer unmittelbaren Annahme diplomatiſcher Beziehun
gen mit Rußland und die Fortdauer der diplomatiſchen Vertretung
Frankreichs beim Vatikan verlangen. Die Kandidaten Millerands für
das Amt des Miniſterpräſidenten ſollen Herriot und Briand ſein.
Daß Herriot die Bedingungen Millerands nicht annehmen wird, ſteht
ſchon jetzt feſt, und wenn der ſehr bedenkenloſe Briand ſich dazu bereit
erklären ſollte, ſo dürfte er kaum die Unterſtützung der Radikalen und
der Sozialiſten in der neuen Kammer finden. Es wird alſo Millerand
ſicher nicht gelingen, dem Lande die Politik des Nationalen Blocks, die
es ebenſo energiſch verurteilt hat, durch einen Trick wieder aufzunötigen.
Allerdings wollen auch die Erörterungen über die Bildung einer Re
gierung der Linken in Frankreich keine rechten Fortſchritte machen.
Hier iſt es die Haltung der Sozialiſten, die die Urſache aller Schwierig
keiten iſt. Ein Teil der Sozialſten, darunter der Parteführer Blum,
lehnen auf Grund der Amſterdamer Beſchlüſſe eine Beteiligung an einer
Koalitionsregierung mit bürgerlichen Parteien ab, während ein anderer
Teil unter Führung der Abgeordneten Paul Boncourt und Renaudel
für eine Koalitionspolitik eintritt. Aber auch die ſtrengere Richtung der
Partei iſt für die Unterſtützung einer Regierung, die ſich zu einer ehr
lichen demokratiſchen Reformpolitik bekennt.

rhighbahriPoincarés Abſchiedsbrief an Macdonald.

Paris, 16. Mai. „Echo de Paris“ teilt mit, daß Poinaré am
14. Mai einen längeren Brief an Macdonald gerichtet hat. Jn dem
Brief, der nicht weniger als 4 Seiten umfaßt gibt der franzöſiſche
Miniſterpräſident ſeinem Bedauern darüber Ausdrück, der Einladung
Macdonalds, ihn zu beſuchen, nicht Folge leiſten zu können. Jm
übrigen erkennt Poineare in längeren Ausführungen die Möglichkeit
einer franev- engliſchen Verſtändigung auf der Grundlage des Sach
Lerſtändigengutachtens in der Reparationsfrage an. a

n e e er ſoll nun wozu die pelheiige
iniſter verboten e. ſoll nun uGenehmigung vorliegt in einem großen Saal ſtattfinden. In dieſer

Verſammlung ſoll der „V. Z. zufolge General Ludendorff ſeine erſte
große politiſche Rede in Berlin halten.

Geſandten-Wechſel.

derſelbe Zuſtand erreicht werden, der augenblicklich beſteht.

z x e re

Ne Regierung
B in, 16. Mai. (T.u.) Die Parteileitung der Deutſchnatipna len Woksrerte hat h er Donnerstag Siuung folgende Ent

ſchließung gefaßt: Wir fordern. daß die gegenwärtige Peichsregiernna
entſprechend dem Ausfall der Wahlen, der den veränderten politiſchen
Willen des Volkes feſtgeſtellt hat, dem Reichspräſidenten alsbakd ihren
Rücktritt anbietet.

W

Die gegenwärtige Regierung eutbehrt jeglichen
Rechtes, Deutſchland in den Verhandlungen über des Sachverſtändigen
gutachten noch entſcheidend zu vertreten. Wir erheben entſchieden Ein
ſpruch dagegen daß das Kabinett etwa die Geſetzentwürfe zur Durch
führung des Gutachtens der Reparationskommiſſion vorlegt oder e
nur in den vorbereitenden Verhandlungen den Drganiſatienskomitees
oder der Reparationskommiſſion irgendwelche Erklärungen über den
Standpunkt der deutſchen Regierung abgibt oder abgeben läßt. Die
Deutſchnationale Volkspartei wird derartige Erklärungen als für ſich
nicht bindend anerkennen.

die Reichsregierung lehnt die Rücktrittsforderung ah.
Berlin, 16. Mai. (T.U.) Halbamtlich wird gemeldet: Die Reichs

regierung iſt auch angeſichts des Beſchluſſes des R r n
Deutſchnationalen Volkspartei entſchloſſen, pflichtgemäß die ihr i er-
tragenen rer nicht vor dem Zuſammentritt bes Reichs
tages aus der Hand zu legen.g W B. ergänzt denn die Meldung in folgender Weiſe: die Pilich

Die Regierung hat nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht,
Deutſchland in den Verhandlungen über die Sachverſtändigengutachten
zu vertreten und die zur Durchführung der Gutachten erforderlichen
Geſehentwürfe vorzuberéiten, ſowohl im Hinblick auf die
immer bedrohlicher werdende Kreditkriſis, die finangiellen und r
ſchaftlichen Erforderniſſe Deutſchlands die ohne jeden a h e
friedigt werden müſſen, wie aber auch in dem Bewußtſein, da mdem Willen der Mehrheit des deutſchen Volkes und der Mehrheit des

neuen Reichstages zu entſprechen. Der von der Reichsregierung ver
tretene Standpunkt hinſichtlich der n r e wird nach
den eigenen Erklärungen geteilt von der Sozialdemokra iſchen Partei
von der Zentrumspartei, von der Deutſchen Volkspartei von der Demo
kratiſchen Partei und von der Bayriſchen Volkspartei die auch im neuen
Reichstag auf jeden Fall über eine weit größere Stinrmengahl n
fügen, als eine etwaige gemeinſame Oppoſition der Deutſchnationa en
Volkspartei, der Kommuniſtiſchen Partei und der Völkiſchen Freiheits

e dieſer Sachlage erachtet die Reichsregierung den Beſchluß des

Vorſtandes der Deutſchnationalen Volkspartei als nicht im n e
ſtehend mit den tatſächlichen Verhältniſſen, wie ſie ſich nach er
Willensbekundung des deutſchen Volkes in den Peichetage wahlen
geben haben. Die Reichsregierung ſieht in dem Beſchluß e h
vporſtandes der Deutſchnationalen Volkspartei eine ernſte Gefährdung
der deutſchen Intereſſen in der Außenpolitik. un ung

über die Gründe, die die Reichsregierung zu ihrer Stellungnahme
zu den Sachverſtändigengutachten gezwungen haben ſind die Partei

führer der Deutſchnationalen Volkspartei von ſeiten der Regierung n
gehend unterrichtet worden, ohne daß es gelang, die dentſchnationg
Vertreter zu einer poſitiven Erklärung zu bewegen. Auch ſonſt les
noch immer klare und bindende Erklärung der Deutſch

erittsſorderung ab.
achten, die zum Kern und Angelpunkt der deutſchen Politik ge

worden ſind. rDie ſchnellſte Klärung der politiſchen Lage könnte die Deutſch
nationale Volkspartei ſelbſt ſchaffen, wenn ſie Antwort geben wollte
auf die fortgeſeht an ſie geſtellten Fragen, wie ſie denn zu den großennd e der deutſchen Außen politik ſteht. Das wäre
auch die beſte Vorbereitung der bevorſtehenden Regierungsbildung.
Für die Reichsregierung wäre es unverantwortlich, wollte ſie aus inner
politiſchen Gründen die außenpolitiſchen Intereſſen Deutſchlands aufs
Spiel ſetzen.

Kabinettsſitzung am Freitag.
Berlin, 15. Mai. (T.u.) Die Reichsregierung deren Mit

glieder jetzt wieder vollzählig in Berlin verſammelt ſind, wird am
Freitag und Sonnabend zuſammentreten. Jn der erſten Sitzung
dürften Fragen der äußeren Politik insbeſondere die Sachverſtändigen
gutachten zur Erörterung ſtehen. Des weiteren dürfte ſich die Reichs
regierung mit der durch die Wahlen geſchaffenen Parlamentslage be
faſſen, vor allen Dingen mit der Frage, wie die Regierungsbildung er
folgen kann.

Keine Vorver handlungen über den Bürgerblock.
Berlin, 15. Mai. (T.U.) Ein Berliner Mittagsblatt bringt

die Nachricht, das am Mittwoch im Anſchluß an die Sitzung der Reichs
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei mit den Deutſchnationalen Vor
verhandlungen wegen Bildung einer Bürgerblock Regierung begonnen
hätten. Wie die T. U. dazu von maßgebender Stelle erfährt, entſpricht
die Nachricht durchaus nicht den Tatſachen. Es iſt bisher keine
Fühlungnahme zwiſchen den beiden Parteien erfolgt.

Deuhſchnationaler Harteiegoismus

Zur wirkſamen Bekämpfung der reichszerſtörenden Pläne der
Welfen iſt in Hennover der Verſuch gemacht worden, alle Parteien
mit Ausnahme der Welfen in einer Arbeits gemeinſchaft zuſammenzu
faſfen. Es liegt auf der Hand, daß durch die Herſtellung einer
ſolchen Einheitsfront gegen die Deutſchhannoveraner die Ausſichten
für einen Sieg über die Welfen in dem Abſtimmungskampf weſentlich
erhöht worden wären. Leider iſt dieſer Plan geſcheitert, und zwar in
erſter Linie an dem Parteiegoismus der Deutſchnagtio
nalen, die eine Beteiligung an der Arbeitsgemeinſchaft ablehnten.
Die Haltung der Deutſchnationalen, die in ſo kraſſem Widerſpruch zu
ihrer ſonſtigen Betonung des nationalen Standpunktes ſteht, läßt e
lediglich dadurch erklären, daß ſie im Landbunde mit den Deutſch
hannoveranern eng verbrüdert ſind. Auch im Hannoverſchen Pro
vinziallandtage bilden die Deutſchnationalen mit den Welfen und dem
Zentrum zuſammen eine Fraktion, die unter Vorſitz des Welfenführers
Dr. Menge eine ſtark rechtsgerichtete Politik kreibt. Die Partei
leitung der Deutſchnationalen hat zwar die Parole der Stimment
haltung bei der Abſtimmung ausgegeben, ſie duldet es aber, daß deutſch
nationale Blätter in Hannover welfenfreundliche Artikel veröffent
chen. So liegt die Hauptlaſt des Kampfes gegen die welfiſchen Reichs
zerſtörer auf der Sozialdemokratie, der Deutſchen Volkspartei und

keine e r ernationalen Volkspartei darüber vor, wie ſie ſich die Erledigung der
Sachverſtändigengutachten denkt, vielmehr wächſt von Tag zu Tag die

S

ntlarheit über ihre Abſichten hinſichtlich der Sachverſtändigengut

beſonders auf den Demokraten, die in den letzten Tagen in der Pro
pinz täglich durchſchnittlich zehn bis zwölf Verſammungen gegen die

Welfen abhalten.
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Deutſch Parlamentsſprache in Paris.
Lyvn, 15. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)

Den Deputierten der neuen franzöſiſchen Kammer wird ſich das merk
würdige Schauſpiel eines Kollegen darbieten, der die franzöſiſche Sprache
beherrſcht. Der Kommuniſt Hucher-Elſaß verſteht kein Wort franzöſiſch
und die Partei hat bereits die Geſchäftsleitung verſtändigt, daß er ſeine
Reden auf Deutſch halten wird, ſo daß ſie überſetzt werden müſſen.

Herriot ſchweigt ſich aus.
Paris, 16. Mai. T. U.) Die politiſchen Kreiſe beschäftigen ſich

mit der Löſung der Kabinettskriſe, die nunmehr offiziell bereits er
öffnet iſt. Der Name Herriot ſcheint nach wie vor im Vordergrund
zu ſtehen. Herriot hat ſich aber, trotzdem bereits in ihn gedrungen
wurde, ſich zu äußern, noch nicht erklärt, ob er die Bildung des Ka
binetts übernehmen würde. über die Zuſammenſetzung des neuen Mi
niſteriums hat die Arbeiterpreſſe vielerlei Vermutungen; etwas be
ſtimmtes kann indeſſen noch nicht vorgelegt werden, da alles davon ab
hängt, ob die Sozialiſten an der Regierung teilnehmen oder nicht.
Jnnerhalb des Linkskartells herrſcht einmütig die Auffaſſung daß
ſich ſämtliche Parteien innerhalb des Kartells nicht bekämpfen ſollen,
um nicht den Sieg zu gefährden, den ſie in den Wahlen errungen
haben. Es ſcheint auch, daß Millerand, entgegen den Vermutungen,
nicht abdanken will; aber das Linkskartell iſt bereit, alle Mittel an
zuwenden, um Millerand zur Abdankung zu bewegen.

3 F.Millerands Feſthalten an der Ruhr.
Paris 16. Mai. (T. Der „Etzelſior“ erklärt in einer an

ſcheinend offiziöſen Mitteilung, daß Präſident Millerand event. zur
Not die Forderung der Aufrechterhaltung der franzöſiſchen Vertretung
am Vatikan, ſowie die Ablehnung der Anerkennung Sowjetrußlands
fallen laſſen werde, dagegen darauf beſteht, daß die Ruhr erſt nach
Maßgabe der deutſchen Zahlungen von der milit riſchen Beſatzung ge
räumt werde. Das Blatt hebt hervor, daß die RadikalSozialiſten im
Hinblick auf die Notwendigkeit, Frankreich die Reparationen zur Ver
fügung zu ſtellen, ſich mit dem Standpunkt des Präſidenten einver
ſtanden erklären werden.

Poincarés Veſprechung mit Varthon.

Paris, 16. Mai. (T. Aus Kreiſen, die der Reparations
kommiſſion naheſtehen, wird bekannt, daß wahrſcheinlich als Ergebnis
der Beſprechung Poincaréss mit Barthou, die das Sachverſtändigengut
achten betraf, damit zu rechnen iſt, daß die Organiſationsarbeiten un
abhängig vor der franzöſiſchen Regierungskriſe ſo raſch als möglich
wieder aufgenommen werden ſollen.

Ein Dementi Tardiens.
aris, 16. Mai. (T. Tardieu dementiert die in der geſtrien Rechten erſchienene Nachricht, daß er ſich nach den Vereinigten

Eben begeben werde. Tardien erklärt, er beabſichtige in Frankreich

zu bleiben und alle Meldungen hinſichtlich ſeiner Zukunftspläne ſeten
aus der Luft gegriffen. Es trifft jedoch z daß das „Echo National
ſein Erſcheinen einſtellen und heute die letzte Nummer veröffentlichen
wird.

Die Wahrungsfrage in Frankreich.
Paris 15. Mal. (WTB) „Oeuvre! hat die Führer der

drei ſiegreichen Linksparteien, Painleve, Herriot und Lévn
Blum über die Währungsfrage in Frankreich interviewt. Pain-
lev s erklärte, es ſei lügenhaft und unvernünftig, zu ſagen, daß ein
linksſtehendes Miniſterium eine Politik des Defizits alſo den wirtſchaft
lichen Ruin für Frankreich mit ſich bringen werde. Die auswärtige
Polkttik der linksſtehenden Parkeien verlange einen ſtetigen Frieden
Man trete ein 1. für eine Friedenspolitik, um die Laſten des Budgets,

kand ſubſtantielle Zahlungen zu erlangen, die nicht im voraus durch
überftieführun würden (gemeink ſind offenbar diee a die le Stabegraphiert, die Befürchtungen, die

wecken ſuche, ſeien völlig Die Republikaner der
inken würden keine lebhaftere Sorge haben, als die Stabvilität der

Finanzen auf Grund internationgler Verſtändigung und einen allge
meinen Frieden zu ſichern.

Léon Blum erklärte die finanzielle Campagne, die im Früh
jahr dieſes An betrieben worden ſei, habe nur einigen Großbanken
etwas g. Huld Poincaré ſich habe erwerben wollen und die
von ihren nen Spekulationen à la baisse des Franken bedroht ge
e er Er behaupte, daß dieſe Baiſſe weder ſich verſchärfen noch

Auch die Mailänder Zuſammenkunft aufgeſchoben,
Rom 16. Mal. (T.u.) Es beſtätigt ſich, daß infolge der Ka

Muſſolini in Mailand einen Aufſchub erfahren wird.
Ein deutſcher Schritt in Brüſſel

Paris, 165. Mai. (Priv. Tel) Der belgiſche Miniſterpräſtdent
Theunis hatte eine Be n dem deutſchen Geſandten Franz
von Keller. Brüſſeler Berichterſtatter des „Oeuvre“ zufolge er
klärte Herr von Keller, daß die deutſche Regierung den Bericht der
Sa verſtändigen als Grundlage von Verhandlungen weiterhin betrachte. Die Reichstagswahlen hätten an dieſer Anſchaung nichts ge
änbert. Aber Deutſchland müſſe darauf beſtehen, daß die wirtſchaft
liche Einheit des Reiches wieder hergeſtellt werde. Das Blatt be
hauptet, daß es ſich nicht um einen politiſchen Schritt des Geſandten
gehandelt habe, ſondern nur um einen Höflichkeilsbeſuch, wobei Keller
die Unruhe beſeitigen wollte, welche die deutſchen Wahlen in Belgien
hervorgerufen hatten.

Kein franzsſiſcherum äntſcher Vertrag?
Paris, 15. Mai. (Priv.-Tel.) Die „Juformation“ meldet aus

Bukareſt, daß Rumänien auf den Abſchluß des franzöſiſche rumäniſchen
Vertrages verzichten würde, weil man befürchtet, dieſer in England

Verſtimmung könnte. rumäniſche Außenminiſter
Duca ſoll der engliſchen Regierung gelegentlich ſeines Anfenthaltesin London bernhigende Zuſicherungen gegeben haben

Kabinettsberatungen in London

London 16. Mai. Mittwoch fand von 10,30 bis 12 Uhr mit
tags eine Kabinettsſitzung ſtatt. Es wurden Fragen der auswärtigen
Politik behandelt. Eine weitere Kabinettsſthung hat geſtern früh ſtatt
gefunden, um ſich mit der Behandlung laufender Geſchäftsfragen zu
befaſſen.

Kreuzfener im engliſchen Unterhaus

London, 15. Mai. (WTB) Jm Unterhauſ erklärte Macdonald auf die Frage, ob er auf den Tiſch des Zanſes ein Exemplar
des deutſchtürkiſchen Vertrages legen werde, es ſei gegen den bis
herigen Brauch, dem Parlament Verträge zwiſchen anderen Parteien
zu unterbreiten, außer wenn derartige Verträge das britiſche Intereſſeweſentlich berührten Dieſer Vertrag gehörte nicht in dieſe Kategorie.
Es ſei auch kein Geheimvertrag Auf eine Frage ſagte Macdonald,
er beabſichtige nicht, eine Amerika einſchließende Konferenz für die
interalliterten Kriegsſchulden einzuberufen. Der Parlamentsſekretär
der Admiralität Ammon teilte mit, die Regierung beabſichtige eine amt
liche Darſtellung der Skagerakſchlacht zu veröffentlichen

Die „Abrüſtung“ zur See.
London, 16. Mai. (T. Ein Vertreter der Regierung ſagte

im Unterhauſe auf eine Anfrage, daß der gegenwärtige Kongreß der
Vereinigten Staaten Vorſchläge berate, acht leichte Kreuger von je
10000 Tonnen, ſechs Kanonenbovte und ein Unkerſeeboot zu bauen
Man habe ebenfalls Nachrichten, daß Jtalien im Begriff ſtehe zwei
leichte Kreuzer von je 10000 Tonnen, vier Zerſtörer und vier Unter
ſeeboote in Bau zu nehmen.

Amerikas Mitwirkung an der deutſchen Notenbank.
New York, 16. Mai. (Priv.Telegr.) Nach einer Meldung aus

Waſhington erklärte das Kuratorium der Federal Reſerve Board, es
ſei dringend nötig, daß die amerikaniſchen Bankiers bei der Errichtung
der neuen deutſchen Notenbank, wie ſie im DawesBericht vorgeſchlagen

namentlich die militäriſchen Laſten, zu verringern, 2. um von Deutſch

binettskriſe in Paris die Zuſammenkunft der belgiſchen Miniſter mit

wird, mitwirkten, und es ſtellte die Mitarbeit der Federal Reſerve
Board in Ausſicht. Das Kuratorium äußerte den Wunſch, der auch
kürzlich von Coolidge ausgeſprochen wurde, daß das Privatkapital unde e der Amerikaner dieſem Plan ihre Unterſtützung leihen

möchten, als ein Zeichen des Wunſches der Nation, ihren vollen Anteil
an der wirtſchaftlichen Wiederherſtellung der alten Welt zu übernehmen.

Anſchlag auf Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer,
Köln, 16. Mai. Jetzt wird ein feparatiſtiſcher Attentatsplan be

kannt, der im November 1923 gegen den Kölner Oberbürgermeiſter Dr.
Adenauer zur Ausführung kommen ſollte. Dr. Dorten und ſein Sekre
tär Dr. Kremer in Koblenz, ein früherer katholiſcher Prieſter, ſind die
Urheber dieſes Planes geweſen. Die Beauftragten waren ein gewiſſer
Pittkoll und der Führer einer Rkeinlandſchutzabteilung, Peter Ramm,
der vor allem am Mittekrhein und in der Pfalz tätig war. Dr. Dorten
und Dr. Kremer begründeten ihren Plan mit einem „BVerrat Adenauers
an der rheiniſchen Sache ſeit 1919“. Ramm führte aber das Attentat
nicht aus, weil die „vorlänfige Regierung der rheiniſchen Republik in
Koblenz dafür nicht verantwortlich gemacht werden wollte.

Der Mangel an Kohlenzuſuhren und ihre Folgen.

Bochnm, 15. Mai. (T. Nach Mitteilung der Betriebs
leitug des Bochumer Vereins macht ſich der Rohſtoffmangel infolge der

fehlenden Kohlenzufuhr ſchon recht erheblich fühlbar. Sollten die
Kohlenzufuhren nicht ſpäteſtens bis Anfang nächſter Woche wieder auf

nen worden ſein, ſo iſt mit einer völligen Stillegung der Be

t rk ſind von 7000 Arbeitern des
Bei der Dortmungeworden.

e 2 Hochöfen abgeblaſen worden
der „Gute Hoffnungs-Hütte“ in
Erwerbsloſenfürſorge überwieſen

Fiſen- und Stahl )00 erwerbslos
der Union ſind ans demſelben Grunde
und 5000 Arbeiter beurlaubt. Bei
Oberhguſen ſind 1700 Arbeiter der

worden. z Eaug 48 in ParſEine Howjetnote in Verlin.
Berlin, 16. Mai. (B.L.) Jn Berlin iſt geſtern eine umfang

reiche Note der ruſſiſchen Sowjetregierung eingetroffen, die zurzeit
noch überſetzt wird. Man nimmt an, daß ſie die in Moskauer Mel
dungen bereits angekündigten ruſſiſchen Forderungen enthält Die
Kommuniſten haben die Einbernfung des Auswärtigen Ausſchaſſes
zur Beſprechung der Vorfälle in der ruſſiſchen Handelsdelegation be
autragt.

Skandal im thüringiſchen Landtag.

Weimar, 16. Mai. Die Verhandlungen im thüringiſchen Land
tag, die am Dienstag ſehr erregt verliefen, über einen kommuniſtiſchen
Antrag auf Wiedereinſtellung der durch den Militärbefehlshaber wäh-
rend des Ausnahmezuſtandes gemaßregelten kommuniſtiſchen Lehrer und
Beamten kam es zu bedrohlichen Auftritten. Als der frühere Miniſter
präſident Frölich die Beamtenpolitik ſeiner ſozialiſtiſchen Regierung zu
vechtfertigen ſuchte und auf Zurufe von der Rechten her dieſen Abgeord

neten in Anſpielung auf den Rathenau-Mord und die letzten Vorgänge
in Bahern vorwarf, ſie ſeien Hüter und Angehörige von Mordorgani-
ſationen, und als er dieſe Herausforderung zu bekräftigen ſuchte, ſtürm
ten die Abgeordneten der Rechten, beſonders des Völkiſch-ſogialen Blocks,
gegen das Rednerpult an, von der Linken geſchah das gleiche, und nur
dem Zureden und Bemühungen älterer Abgeordneten iſt es zu danken,
daß ſich der Tumult, unter dem das Präſidium ſeinen Plaßz verlaſſen
und die Sitzung geſchloſſen hatte, ſich ſchließlich wieder legte.

a i Ponachn Wobligien regtenwer gen de e e e et vee
am en mittag ſeine vorläufig lehle Sihung ab, um die noch
ausſtehenden Wahlkreisverbandsſtimmen und die aitf die Reichswahl
vorſchläge entfallenden Mandate fe zuſtellen. Nachdem die letzten Er
gebniſſe aus den Wahlkreiſen Südhännvver Braunſchweig und Oſt
preußen eingegangen ſind, entfallen nunmehr durch Verrechnung auf
den Wahlkreisverband im Wahlkreis 14 Weſer- Es je noch ein Mandat
auf die Liſte der Kommuniſten, Demokraten und des völkiſch ſozialen
Blocks, im Wahlkreis 15 Oſt Hannover auf die Liſte der Sozialdemo

Katen und der Deutſchen Volkspartei, im Wahlkreis 16 Sübdhannvver-
Braunſchweig auf die Liſte der Demokraten und des Zentrums Auf
die Reichsliſte entfallen für die Sozialdemokraten 7, Zentrum 7,
Deutſche Volkspartei 6, Deutſchnationab Volkspartei 13, Deutſche
Demokratiſche Partei 6, Bayeriſche Volkspartei 2, Kommuniſten 9
Baheriſcher Bauernbund 5, Wirtſchaftsgruppe Deutſchſoziale Partei
2, Landliſte 2 und für die vereinigten Liſten der Deutſchvölkiſchen Frei
heitspartei 10 Mandate

r

Schiedsſpruch in der weſtfäliſchen Metallinduſtrie

Eſſen, 16. Mal. (T. Der Vertreter des Schlichters für
Weſtfalen, Schebel, fällte geſtern nachmittag in den Verhandlungen
der Metallinduſtrie für die nordweſtliche Gruppe folgenden Schieds
ſpruch Die Lohnvereinbarungen vom 18. Januar 1924 werden ab
I. Mai mit der Maßgabe wieder eingeführt, daß nach Möglichkeit ab
dieſem Geltungstermin eine Lohnerhöhung eintritt, deren Ausmaß ſowie
ebenkuelle Anderungen der Vereinbarungen vom 18. Januar 1924 durch
Schiedsſpruch an dem Tage feſtgeſetzt wird, an dem die Arbeit im
Bergbau wieder allgemein aufgenommen worden iſt. Die Terminfeſt
ſetzung und Einladung erfolgt durch den Schlichter für den Bezirk Weſt
falen. Zu dieſem Schiedsſpruch gaben die Arbeitgeber folgende proto
kollariſche Erklärung ab. Die Arbeitgeber lehnen dieſen Schiedsſpruch
ab und erklären, daß ſie ſich volle Handlungsfreiheit für die Schlich
tungsverhandlungen vorbehalten. r

Reichsfinanzhof gegen Stenerderwaltung. Eine Forderung auf
Zahlung der Koſten des Rechtsmittelverſahrens dürfen die Steuer
behörden nach einem Gutachten des Reichsſinanzhofs früheſtens mit
der Bekanntgabe der Rechtsmittelentſcheidung ſtellen, wenn die Ent
ſcheidung die Koſten einem Steuerpflichtigen auferlegt. Es gilt dies
guch dann wenn die Rechtsmittelentſcheidung noch nicht rechtskräftig
iſt. Jm Schrifttum wird einmütig die Anſicht vertreten, daß erſt
nach Rechtskraft der Rechtsmittelentſcheidungen die Koſten be
rechnet und eingezogen werden könnten Dieſe Auffaſſung liegt auch
der Anleitung zur Berechnung der Koſten des Rechtsmittelverfahrens
zugrunde die im Reichsſteuerblatt veröffentlicht iſt Der Reichs
finanzhof iſt aber trotzdem anderer Meinung, als die bisher allgemein
vertretene Rechtsauffaſſung.

Keine Aufhebung der Ausreſſegebühr.
Amtlich wird mitgeteilt: Die „Neue Berliner Zeitung will er

fahren haben daß die Abſicht beſteht, die Verordnung über die Er
hebung der Ausreiſegebühr von 500 Mark wieder aufzu
heben An dieſer Nachricht iſt, wie uns von zuſtändiger Stelle mit
geteilt wird, kein wahres Wort. Ebenſo unrichtig iſt die weitere
Behauptung des Blattes, daß die Regierungen einiger Staaten wegen
der Verordnung Vorſtellungen in Berlin erhoben hätten. Richtig
daran iſt nur, daß von Schweizer und tſchechoſlowakiſcher Seite auf
die Schädigung der Hotelinduſtrie dieſer Länder hingewieſen worden
iſt. Jm übrigen dürften dieſe Länder nicht im Unklaren darüber ſein,
daß es ſich hier um eine im Jntereſſe der Stabiliſierung
der Währung notwendige innerdeutſche Maßnahme handelt. Das
ſelbe Blatt hat bereits am 25. April unter der überſchrift „Fiasko der
Auslandsſperre“ die Behauptung aufgeſtellt, daß die Zahl der pom
Finanzminiſter genehmigten Auslandsreiſen ſeit Beginn der Wirk-
ſamkeit der einſchränkenden mmungen überhaupt nicht oder nur

Dieſ gaben des B s waren,un weſentlich gegangen ſei. J b
bei den Berliner Finanzwie ſich nunmehr durch amtliche Feſtſtellung

ämtern herausgeſtellt hat, aus den Fingern geſogen.

pfarrers Fikenſcher, Nürnberg, im

Viktoriathegter fo
der Geſchichte des Bundes darſtellt.

Provinz und Nachbarländer.
Ein neuer Gaunertrick.

Chemnitz Ein 32 jähriger Bäcker aus Rankwitz, ein 27 Jahre
alter Händler aus Witgensdorf und ein 25 jähriger Bergmann aus
Gladbeck verlegten ſich auf die Bauernfängeret ſn Eiſenbahnzügen. Sie
ſtiegen getrennt in Chemnitz in den Zug, begrüßten ſich als alte Be
kannte, begannen alsbald ein Glücksſpiel, zu dem ſie andere Reiſende
beizogen. Natürlich wurden die mitſpielenden Reiſenden entſprechend
gerupft. Auf der Rückfahrt wurde das gleiche Manöver gemacht. Jn
einem Falle erbeuteken ſie von einem Jehget 140 Auf Veran
laſſung des Bahnperſonals wurde ſchließlich das Trifolium auf dem
Chemnitzer Hauptbahnhofe auf der Rückkehr von einer ſolchen „Ge
ſchäftsreiſe“ verhaftet.

Ein ſauberes Ehepaar verhaftet.
Dresden. Von der Dresdener Kriminalpolizei wurde die Ar

beitersehefrau J. in Dresden wegen Lohn Abtreibung in mehreren
Fällen feſtgenommen. Die eingehende Unterſuchung hat ergeben, daß

die J. nicht nur gegen das keimende Leben verging, ſondern auch
mehrfach Kinder in beſtialiſcher Weiſe umgebracht hatte, und zwär hat
ſie Frauen, die heimlich entbunden ſein wollten, bei ſich in ihrer im
Zenkrum der Stadt gelegenen Wohnung tagelang aufgenommen die
Geburt beſchleunigt und die neugeborenen Kinder mit Decken erſtickt,
mit Petroleum übergoſſen und im Ofen verbrannt. Auch einige Kindes
mütter haben infolge der unfachgemäßen Behandlung ihr Leben ein
gebüßt. Der Ehemann, der das ſchändliche Treiben ſeiner Frau durch
die Tat unterſtützt hat, iſt auch verhaftet worden, ebenſo eine weitere
Mittäterin.

Exploſionsunglück in Sondershauſen.
Sondershauſen. Zu dem Exploſionsunglück in dem Munitions

hauſe neben der hieſigen Kaſerne wird von zuſtändiger Seite noch fol
gendes berichtet Zwei Schützen der hieſigen Reichswehrabteilung hatten
den Auftrag erhalten, in dem Munitionshauſe einige Handgranaten
aus einem Raum in den anderen zu ſchaffen. Als die Exploſton er
folgte, konnte einer der Soldaten zwar ſchleunigſt das Gebäude ver
laſſen aber er hatte ſo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß er
noch Mittwoch abend im K hauſe ſtarb. Der zweite Soldat konnte
nur als Leiche aus den Trümmern geborgen werden. Die bei
dem Unglück ſchwer verletzte Frau befindet ſich ebenfalls im Kranken
hauſe; ihr Zuſtand iſt bedenklich. Das Munitionshaus iſt vernichtet.

er

Das
Die Detonationen dauerten bis abends 48 Uhr. Die ſofort herbei
geeilte Feuerwehr konnte ſich nur darauf beſchränken, die Kaferne und
die anderen Nachbargebäude zu ſchützen, die keine größeren Beſchädt-
gungen erlitten haben. Die Entſtehungsurſache der Exploſion iſt noch
nicht aufgeklärt. Jn dem Munitionshaus haben ſich nur die zuſtän
digen Munitionsvorräte befunden.

Auto Unfall.
Chemnitz Jn der Nähe von Waldenburg ereignete fh auf

der Landſtraße bei dem bekannten Gaſthofe zur Katze ein ſchweres Auto
unglück. Aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache wurde der Wagen
ines Chemnitzer Fabrikdirektors, der mit ſeiner Familie ſeine in Wal

denburg verheiratete Tochter beſuchen wollte, von dem Fahrdamm in
den Straßengraben geſchleudert und zertrümmert. Der Chauffeur
wurde getötet, die drei Jnſaſſen ſchwer verletzt. Sie wurden
nach Waldenburg gebracht und in ärztliche Behandlung genommen.

Nachklänge vom Sonntag.
Delitzſch. Der geſtrige Mittwoch iſt, abgeſehen von kleinen

igereien, ruhig verlaufen, ſo daß die von Halle als Entſatz herbei
gerufene Schutzpolizei auch abends nicht mehr einzugreifen brauchte
Auch die heutige Nacht verlief ruhig. Bei dem in einem Hauſe tot auf
gefundenein Manne handelt es ſich nicht um einen Stahlhelmer, ſondern
Um einen Kommuniſten

SehleSDehlte

Exploſionsunglück.
Sondershauſen. Miktwoch nachmittag gegen 4 Uhr ereignete

ich in einem in der Nähe der hieſigen Kaſerne beſindlichen Munitionisn eine ſchwere Exploſion. Zur Zeit des Unglücks befanden ſich in

dem Depot ein Unteroffizier und ein Soldat. Der Unteroffizier wird
vermißt; der Soldat hat ſich retten können, hat aber ſchwere Brand
wunden davongekragen. Ebenſo hat auch eine Frau, die in der Nähe
des Depots Wäſche aufhängte, ſchwere Verletzungen erlitten. Die De

hr h och an. h

Saalfeld, Stadt der Feengrotten.
Saalfeld. Ahnlich wie Oberhof, Glashütte und andere Orte

wird auch Saalfeld einen Stempel erhalten, der alle Empfänger von
hier aufgegebenen Briefen, Karten, Druckſachen uſw. auf die größte
Sehenswürdigkeit der Stadt, die Feengrotten, hinweiſt. Sowohl das
Haitptpoſtämt wie auch das Bahnhofspoſtaint werden hinfort den
runden Aufgabeſtempel mit der Jnſchrift „Saalfeld, Stadt der Feen
grotten“ führen. Briefſchaften, bei denen die Stemelimaſchine benutzt
wird, erhalten einen viereckigen Slempel mit gleicher Aufſchrift

e

a400 Jahre Herrgotts Kanzlei“
Jahresverſammlung des evangeliſchen Bundes für die

Provinz Sachſen
Unſeres Herrgotts Kanzlei, das iſt der Name, den die Geſchichte

dem vor 400 Jahren evangeliſch gewordenen Magdeburg gegeben hat.
Zur Feier der evangeliſchen Jubiläumstage hielt der evangeliſche Bund
unter Teilnahme weiteſter Kreiſe der Bevölkerung ſeine Jahresver-
ſammlung vom 11. 13. Mai in Magdeburg ab, um die Loſung des
Magdeburger Stadtwappens für Gegenwart und Zukunft zu be
kräftigen: Goktes Wort mit uns in Ewigkeit. Proteſtantiſche Wach
ſamkeit, Tatchriſtentum, evangeliſche Einheit, das waren die Grund
edanken, welche die in jeder Beziehung außerordentlich reiche Tagung
erausarbeitete.

Feſtgottesdienſte in allen Kirchen leiteten die Tagung ein, das
evangeliſche Kirchenvolk ließ es ſich nicht nehmen, den Ehrentag vor
400 Jahren durch einen Rieſen Feſtzug von mehr als 10 000 Menſchen
zu dem Seinigen zu machen und füllte die zwei großen öffentlichen
Verſammlungen im größten Saale Magdeburgs bis auf den letzten
Plaß. Drei Anſprachen von D. Dr. Kolt ſch, Dresden Dr. Run-
kel M. d. R. Schloßwig. und Dr. Fahrenhorſt, Spandan, be
leuchteten in geſchichtlicher Anknüpfung an Magdeburgs Reformations-
Erinnerungen die Aufgaben des Bundes ſowie Gegenwart Aus der
Not zu erwachen, an die Tagesarbeit zu gehen und in guten Taten
Gott zu danken.
Begrüßungen des Miniſterigl- Präſidenten Ley de des Provinzial
Schulrates Grau und des Bundes Präſidiums brachte und bei der
mehr als 8000 Mark Feſtgaben von Magdeburg und den Zweig
vereinen Schmiedeberg, Eilenburg Halle, Halberſteh rt,
Krakau, Stendal, Lützen und Werben überreicht wurden, ſprach der
nene Vorſitzende des Geſamtbundes: Hofprediger D. Döhring,
Berlin, programmatiſch über das Evangelium und die Maſſe. Er be
zeichnete die Art, das Leben ohne letzte Ziele zu führen, als Maſſe
Das Evangelium und die Maſſe fange bei dem Einzelnen an. Das
Evangelium müſſe bei jedem Einzelnen Lebensinhalt und Tat werden

Jn den beiden Arbeitsverſamlungmen für die Abgeordneten und
die Mitglieder wurden unter Leitung des bewährten Vorſitzenden Geh.Juſtizrat d. Elze, Halle verſchiedene Bundesaufgaben beſprochen:
Die evangeliſche Bundesarbeit als Pflicht der evangeliſchen Kirche,
Bundesarbeit auf dem Lande und in der Stadt, Wiederbelebung der
Gau Verbände und die Stimme des evangeliſchen Bundes in der Preſſe.
Prof. D. Stephan, Halle gab einen Ueberblick über Möglichkeit
und Wirklichkeit der Einheitsbeſtrebungen des deutſchen und des Welt
proteſtantismus.

Auf dem Rathaus begrüßte Bürgermeiſter Paul den Bund im
Namen der Stadt. Bei der Musica saerg in der Johanniskirche zog
Pfarrer Germandt feine Verbindungslinien zwiſchen Vergan

genheit und Gegenwart. Mit der geiſtvollen Feſtpredigt des Stadt
Hom: Von der Lebens-Sym

phonie der Kirche, des Evangeliums und der eindrucksvollen Feſt
vorſtellung des Magdeburger Refprmation ſtſwieles Johann
Sturm“ von Paſtor x Trümpelmann, euhaldensleben, im

ihren Abſchluß, die ein Ereignis inTagung

Jn der zweiten öffentlichen Verſammlung, die n. a.
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Merſeburg und Amgegend.
16. Mai.

Noch keine Löſung der Landeshauptmannsfrage.

Gegenüber anderslautenden auswärtigen und hieſigen Blätter
meldungen wurde unſerer Berliner Schriftleitung auf. Anfrage im
Preußiſchen Jnnenminiſterium heute vormittag erklärt, daß eine Be
ſtätigung der Wahl Dr. Landsbergs zum Landeshanptmann der Pro
vinz Sachſen bisher nicht erfolgt iſt. Die endgültige Entſcheidung
darüber, ob die Beſtätigung erfolgt oder eine Neuwahl durch den
Provinziallandtag erforderlich iſt, liege dem Preußiſchen Staatsmini
ſterium ob. Der Termin, an dem die Angelegenheit das Staats
miniſterium beſchäftigen wird, ſtehe noch nicht feſt.

Wie ſpare ich Gas?
Durch das Turmkochen.

Sparen ohne zu knauſern iſt eine Kunſt, die gelernt ſein will.
Jetzt nach Stabiliſierung unſerer Währung werden unſere Haus
a dieſe Kunſt am wirkſamſten bei den ſogenannten „laufen-

en Ausgaben“ ausüben, und zu dieſen gehört mit an erſter
Stelle der Verbrauch an Gas. Die Verſchwendung, die mit Gas be
trieben wird, iſt natürlich vom Verbraucher nicht beabſichtigt, ja ſie
kommt ihm nicht einmal zum Bewußtſein, denn die Höhe der Gas
rechnung am Ende des Monats ſchreckt zwar, aber ſie gibt keine Aus
kunft, wie ſie zuſtande kam. Die Erſparnis an Gas iſt leicht, es ſind
nur ein paar Regeln zu beachten, Kunſtgriffe anzuwenden, um
die Höhe der Gasrechnung beträchtlich herabzuſetzen.

Einer von ihnen iſt in der Küche das ſogenannte Turmkochen,
das hier kurz beſchrieben ſei. Gewöhnlich kocht die Hausfrau ver
ſchiedene Gerichte einer Mahlzeit, z. B. Kartoffeln, Gemüſe und Suppe,
jedes auf einer beſonderen Flamme. Sind ſie auf Kochtemperatur
angelangt, ſo wird ſie jede der Flammen kleinſtellen und auf
dieſe Weiſe ſchon eine ganz bedeutende Gaserſparnis erzielen. Aber es
brennen immerhin noch 3 Flammen. Benutzt ſie aber Töpfe von
gleichem Durchmeſſer und iſt deren Jnhalt auf den einzelnen Flammen
angekocht, ſo kann ſie den Topf mit Gemüſe auf den für Kartoffeln
ſetzen und darüber den für die Suppe oder für Waſſer zu Spülzwecken.
Selbverſtändlich bei abgenommenem Deckel der beiden unteren Töpfe.
Die vom Jnhalt des unteren Topfes emporſteigenden Dämpfe er
hitzen dann den Boden des darüber befindlichen und führen ihm Wärme
zu. Außerdem beſtreichen die Heizgaſe der Flamme, nachdem ſie die
unteren Topfwände paſſiert haben, auch diejenigen des oberen Ge

fäßes und üben gleichfalls ihre Heizwirkung aus.
Die beiden anderen Flammen können abgeſtellt werden oder

bleiben für andere Zwecke frei, während die unter dem Turm be
findliche Flamme auf Sparſtellung gebracht wird und den Koch
prozeß in normaler Zeit beendet. Wenn aber die Hausfrau dieſe
kleinen Winke und Ratſchläge berückſichtigt, dann ſpart ſie nicht nur
Arbeit, ſondern auch Geld, und das iſt von jeher das erſtrebens
werte Ziel jeder der vielen Heimkochkünſtlerinnen.

Auguſt Brühns Nach längerem Leiden verſchied geſtern der
langjährige Vorſitzende des hieſigen Rentnerbundes Oberlandesſekretär
i. R. Auguſt Brühns. Durch ſeine aufopferungsvolle Tätigkeit im
Intereſſe der Altrentner hat er ſich den Dank vieler erworben.

Zum Vorſtand des Landesbaunamts Halle iſt der Provinzial
baurat Knabe Merſeburg ernannt worden.

Die Rehbockjagd geht dieſes Jahr mit dem 30. Mai auf.
Die Schonzeit für Birk- Haſel- und Faſanenhähne
e im Regierungsbezirk Merfeburg in dieſem Jahre mit dem
18. Mai.

Zeſtgottesdienſt. Am nächſten Sonntag, den 18. Mai, werden
in allen hieſigen Kirchene Feſtgokesdienſte abgehalten zur Erinnerung
an das Erſcheinen des erſten evangeliſchen Geſangbuches vor
400 Jahren. Den Gemeinden ſoll in Gottesdienſten der hohe
bleibende Wert der Kirchenlieder durch Wort und Ton zur Anſchau
ung gebracht werden.

Verhaftungen auf Grund von erledigten Steckbriefen? Die
Zweigſtellen des Reichsarchivs werden von Juſtizbehörden noch viel
fach mit Anfragen und Mitteilungen auf Grund von Steckbriefen
und Suchnachrichten in Anſpruch genommen, die von den ehe-
maligen Militärgerichten und ſonſtigen ehemaligen mili
täriſchen Dienſtſtellen, insbeſondere den Bezirkskommandos, erlaſſen
worden waren. Jnzwiſchen iſt die Angelegenheit gegenſtandslos ge
worden. Der Juſtizminiſter macht deshalb jetzt darauf aufmerkſam,
daß die von militäriſchen Dienſtſtellen vor dem 1. Oktober 1920 er
laſſenen Steckbriefe und Suchnachrichten in der Regel keine Bedeutung
mehr haben werden. Jnsbeſondere ſoll vor Verhaftungen oder ſon
ſtigen Maßnahmen auf Grund ſolcher Steckbriefe ihre Fortwirkung
in jedem einzelnen Falle ſorgfältig geprüft werden. Die Gerichte
und Staatsanwaltſchaften ſind angewieſen, die von den früheren
Miltkärgerichten übernommenen Akten, die im Geſchäftsgange vorge-
legt werden, daraufhin durchzuſehen, ob in ihnen unerledigte Fahn
dungsmaßnahmen militäriſcher Dienſtſtellen laufen. Dieſe ſollen aus
drücklich erneuert oder zurückgenommen werden.

Zur Erbſchaftsſtener hat der Reichsfinanzhof die bemerkens-
werte Entſcheidung getroffen, daß Zuwendungen an Kinder,
die im Hausſtand ihrer Eltern Dienſte geleiſtet haben, ohne das
Vorliegen beſonderer Umſtände nicht als vertragliche Entſchädi
gungen anzuſehen ſind.

Ausbeſſerung der Briefkäſten. Das Poſtamt hat heute vormit
tag den Poſtbriefkaſten am Marktplatz (Rathaus) zur Jnſtand-
ſetzung abnehmen zu laſſen. Bis zur Wiederanbringung wird die
Benutzung der in der Nähe befindlichen Poſtbriefkäſten: Gotthardt
ſtraße 9, Ecke Entenplan, Obere Burgſtraße 7, Saalſtraße (Riſchmühle)
empfohlen.

Die neue Briefmarke zu zwei Mark. Die Reichsdruckerei wird
in den nächſten Tagen mit Auslieferung von Briefmarken zu zwei
Mark beginnen. Die Marken haben die Form eines liegenden Recht
ecks und ſind in blauer Farbe auf weißem Papier hergeſtellt. Das
Mittelfeld der Marke zeigt eine Anſicht der Stadt Köln vom
Rhein aus geſehen. Jn den Wolken iſt der Staädtname lesbar.
Links und rechts ſteht die Wertziffer zwei, unterhalb der Anſicht be
findet ſich die Jnſchrift Deutſches Reich in ſchraffierten Buchſtaben

Der Schützenverein Eptingen veranſtaltet am kommenden
Sonntag ſein diesjähriges Schützenfeſt, verbunden mit Fahnenweihe.
Die Vorbereitungen, die der Verein trifft, laſſen erkennen, daß es ein
Feſt ſeltener Ark geben wird, das mit einem Rundgang durch die
Ortſchaften am Sonnabend abend beginnt und am Dienstag zu Ende
geht.“ Auf dem herrlich gelegenen Feſtplatze im Birkenwäldchen bieten
ſich den Beſuchern, groß und klein, Beluſtigungen mannigfaltigſter
Art, Karuſſell und amerikaniſche Luftſchaukel mit feenbafter Be
leuchtung, Etagenpanorama mit den neueſten Ereigniſſen, Schieß und
Spielbuden und Buden zur Befriedigung leiblicher Bedürfniſſe ſind
vorhanden. eſondere Zugkraft dürfte der Tanzſalon ausüben

Gras und Wieſenverpachtung. Am Mittwoch fand die Ver
pachtung der fiskaliſchen Wieſen und Waldgräſer ſtatt, wozu ſich viele
Pachtluſtige und Neugierige eingefunden hatten. Für die Grasnutzung
im Hohndorfer Holze wurden 920 A erzielt, was einem Durch
ſchnittspreis von etwa 50 A pro Morgen entſpricht. Die Grasnutzung
in der Faſanerie kam auf 32 A. Das Höchſtgebot für die fis-
kaliſchen Wieſen, welche auf 6 Jahre verpachtet wurden, betrug etwa
30 pro Morgen. Die Pachtpreiſe können im Verhältnis zu an
deren Verpachtungen, wo die Höchſtgebote das 2—3 fache der hier an
gegebenen Preiſe betrugen, als angemeſſen bezeichnet werden.

Tod beim Baden. Kaum ſind die heißen Tage ins Land
gegangen, und ſchon fordert das Waſſer ſeine Opfer. Meiſt erhitzt
ſtürzt ſich das junge Volk in die Fluten und ein Herzſchlag ſetzt ihrem
Leben ein vorzeitiges Ziel. Am Donnerstag abend gegen 248 Uhr
badete der 28 jährige Schloſſer Guſtav Stange, Hälterſtraße wohn
haft, in der Saale. Plötzlich ſchrie er laut um Hilfe und verſank in
den Fluten. Er war erſt ſeit einigen Tagen hier zugezogen und auf
dem Leungawerk beſchäftigt. Seine Familie wohnt in Sandersleben.
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Seite R.
Freitodverſuch. Am Donnerstag nachmittag verſuchte ein

Dienſtmädchen in einer Wohnung am Roſenweg ſich das Leben zu
nehmen. Sie hatte die Gashähne geöffnet. Der intenſive Gasgeruch
würde jedoch von Nachbarn bemerkt, die in die Wohnung drangen. Das
Mädchen wurde ins Krankenhaus geſchafft. Mit ihrem Aufkommen
wird gerechnet

Reichsbund der Kinderreichen. Der Reichsbund der Kinder
reichen erläßt an alle Ortsgruppen unſerer Provinz die Aufforderung,
für die Elternbeiratswahlen chriſtlich-unpolitiſche Liſten aufzuſtellen
und zu wählen und durch rege Teilnahme an den Verſammlungen für
„Aufbau eines geſunden Schulweſens auf religiöſer Grundlage ein
zutreten: Er erwartet von allen Mitgliedern ein einmütiges und ziel
bewußtes Vorgehen. Er teilt ferner mit, daß an einen großen Teil
der Mitglieder Liebesgaben abgegangen ſeien und daß die Sterbe
unterſtützung ſeit dem 1. Mai ſchon 4 Familien hilfreichen Dienſt ge
leiſtet habe.

Eröffnung des Parkbades Merſeburg. In dieſen heißen Tagen
wird der Ruf nach den Badeanſtalten wieder vermehrt laut. Mit dem
heutigen Tage eröffnet denn auch zu rechter Zeit das Parkbad Merſe
burg ſeine Schwimm- und Badeanſtalt, ſowie ſein Luft und Sonnenbad.

Maienfeſt der PrivatTheatergeſellſchaft. Selbſt die Natur hatte
ſich darauf eingerichtet. Die lichte Sommerkleidung, die von den Ver
anſtaltern gewünſcht worden war, war bei der herrſchenden Temperatur
eher noch zu warm als zu leicht. Den bunten Ball löſten nach 9 Uhr
einige Vorſtellungen ab. Zierlich und behende war das Tanzduett
„Meißner Porzellan“, das lebhaften Beifall fand. Das Luſt
i „Jch heirake meine Tochter“ wurde flott wiedergegeben,

ie Poſſe, „Der dritte Kopf löſte ſtürmiſche Heiterkeit aus. Wir
ſind es von der Privat-Theatergeſellſchaft gewohnt, daß ihre Auffüh
rungen das Durchſchnittsmaß weit überragen. Die geſtrigen Darbie
tungen waren wirkliche Kabinettſtückchen. Die Darſteller mögen ſich
mit einem Geſamtlob begnügen. Die Gartenpolonäſe, die ſich um die
Mitternachtſtunde in Bewegung ſetzte, fand naturgemäß großen Zu
ſpruch. Das Maienfeſt war in allen ſeinen Teilen wohlgelungen.

Mitgliederverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins

für Merſeburg-Land.
Geſtern nachmittag hielt der Vaterländiſche Frauenverein für

Merſeburg Land in Müllers Hotel ſeine Mitgliederverſammlung ab.
Zahlreiche Beſucher waren aus den umliegenden Ortſchaften, ſogar aus
Lützen, erſchienen. Da die Vorſitzende, Frau Uhle erkrankt war,
eröffnete Superintendent Uhle die Verſammlung. Hausangeſtellte,
die ſchon lange Zeit im Dienſt einer Herrſchaft waren, wurden durch
Diplome und Geldprämien ausgezeichnet. Superintendent Uhle
beglückwünſchte ſie und ſprach ihnen die Anerkennung des Vereins
aus. Sodann gab er Bericht über die Arbeit des Vereins im letzten
Jahr, die durch die große Geldentwertung ſtark beeinträchtigt worden
iſt. Totzdem iſt es dem Verein gelungen, die Schweſtern
ſtationen bis auf die in Keuſchberg und Kötzſchau zu halten.
Dies iſt nur möglich geweſen, durch die Opferwilligkeit der Mitglie-
der und großzügigen Unterſtützung der Jnduſtriewerke und einzelner
Gönner, unter denen beſonders Frau Miniſter Oeſer zu nennen iſt.
Der Mitgliedsbetrag beträgt mindeſtens 2 Mark jährlich. Lehrer
Törge erſtattete dann Bericht über die Arbeit des Martha-Hohen
thal Hauſes. Er ſchilderte die aufopfernde Arbeit der Schweſtern, die
Notlage des Heimes, das ſogar 4 Monate geſchloſſen bleiben mußte,
und den Kindern nur durch Unterſtützung aus dem Auslande den Kur
aufenthalt ermöglichen konnte. Die Kaſſe des Hauſes weiſt erfreulicher
Weiſe den Betrag von 500 Mark auf, ſo daß es dies Jahr wieder
Kinder aufnehmen kann. Auch der Kaſſenbericht des Vereins wurde
verleſen. An alle Freunde ergeht die Bitte, den Vaterländiſchen
Frauenberein, der beſonders durch ſeine Schweſternſtationen und durch
das Martha Hohenthal-Haus an den Kindern ſo viel Gutes geleiſtet
hat, weitgehendſt zu unterſtützen. Bei Kaffee und Kuchen blieb man
dann noch zuſammen. Klavierdarbietungen und ein Vorkrag von Frau
Ne tz-Halle unterhielten die Anweſenden, die allen reichlich Beifall

ſpendeten. ch.
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat jetzt die Aus
führungsbeſtimmungen zum Reichsheimſtättengeſetz vom 10. Mai 1920
und zum preußiſchen Ausführungsgeſetz dazu vom 18. Januar 1924
erlaſſen. Die Ausführungsbeſtimmungen regeln eine Reihe von Ein
zelfragen. Was den Erwerb einer Heimſtätte betrifft, ſo hat der Bewer
ber ſich zunächſt an ſeine Wohnſitz- oder Aufenthaltsgemeinde zu wen
den, die in erſter Linie dazu berufen iſt, in ihrem Gebiet Heimſtätten
anzulegen und als Ausgeberin zu betreuen. Beabſichtigt ſie die
Uebernahme der Ausgeberſchaft nicht, ſo wird der Bewerber ſich an
die zuſtändige wirtſchaftlich-gemeinnützige provinzielle Woh
nungsfürſorge- Geſellſchaft zu wenden haben. Triftige
Gründe vorausgeſetzt, ſteht dem Heimſtättenbewerber die Wahl des
Ortes, wo er eine Heimſtätte gründen will, frei. Dem Ausgeber hat
er anzuzeigen, welches Grundſtück er unter Heimſtättenrecht geſtellt
wiſſen möchte. Falls er noch kein eigenes Grundſtück beſitzt, und die
Gemeinde glaubt, geeignetes Land nicht nachweiſen zu können, ſo iſt
der Bezirkswohnungskommiſſar unter den für die erleichterte Ent
eignung gegebenen Vorausſehungen und Bedingungen ſowie unter
Berückſichtigung der öffentlichen Jntereſſen in bezug auf Freiflächen
uſw. befugt, unbebautes Land für die Heimſtätte zu enteignen.

Das Heimſtättengrundſtück darf keinesfalls gärtneriſch, gewerblich
oder land wirtſchaftlich ausgenutzt werden. Jm übrigen ſchließt der Be
griff des Einfamilienhauſes nicht aus, daß in dem Haus ausnahms
weiſe noch Räume vorübergehend oder auch ſtändig für eine zweite

kleinere Familienwohnung hergerichtet werden. Auch können die
in dem Hauſe wohnenden Familien ein Geſchäft oder ein Handverk
betreiben, ſolange die Familienwohnungen daneben beſtehen bleiben.
Jn der Regel ſoll mit der Wohnheimſtätte ein Garten verbunden
ſein, der als Wohnungsergänzung zur Erholung für die Familie
dient und deſſen Erträgniſſe einen nennenswerten Beitrag zum Le
bensunterhalt der Heimſtättenfamilien bilden ſollen. Wo die Ver
hältniſſe die Beſchaffung von ſolchen Gärten nicht zulaſſen, können
auch kleinere Gärtchen als ausreichend angeſehen werden.

Die Anlage von Heimſtätten hat grundſätzlich im Benehmen mit
den Gemeindebehörden zu erfolgen. Die kommunalen Ver
waltungsbehörden werden ſich neben den ihnen übertragenen Be
fugniſſen und Entſcheidungen allgemein der Unterſtützung und För
derung des Heimſtättenweſens anzunehmen haben. Die Regierungs
präſidenten ſollen mit allen Mitteln die Beſtrebungen zur Förderung
des Heimſtättenweſens unterſtützen. Des weiteren enthalten die Aus
führungsbeſtimmungen Vorſchriften über den Abſchluß der Heim
ſtäktenverträge ſowie über die Unterhaltung und Anlage der Heim-
ſtätten und Heimſtättenſiedlungen.

Weiße Wand.
Die Halliſche Denkmalsweihe im Film!

Ab heute Freitag läuft in den Kammer-Lichtſpielen der neueſte
amerikaniſche Großfilm der Metro-Pictures, NewYork Fasci-
na tion (Der Taumel einer Nacht), mit der gefeierten Schönheit
Mae Murray, die durch ihr hervorragendes Spiel durch ihre
graziöſe Tanzkunſt und fabelhaften Toiletten ſich in kurzer Zeit einen
Weg in die Welt geebnet hat. Das grandioſe Filmwerk, das in
Amerika ſtets ausverkaufte Häuſer erzielt hat, iſt in Deutſchland
bisher nur in Berlin, Leipzig und Halle gegeben worden. Außer
dem Beiprogramm, einem reizenden Luſtſpiel und Naturaufnahmen,
iſt es der Direktion des Theaters gelungen, die Moltke- Denk
malweihe am 10. und 11. Mai zu Halle, dieſe hochaktuelle Sache,
in ihren Spielplan einzulegen. Trotz der hohen Unkoſten dieſes Pro
gramms, wird kein Aufſchlag erhoben.

Union-Theater. Das große hiſtoriſche Schauſpiel Peter der
Große“ wird den Beſuchern vom Donnerstag bis einſchließlich Sonn
tag vorgeführt. Emil Jannings verſteht die Figur des Zaren als
ſtarke unüberwindliche Perſon darzuſtellen. Seine Parknerin Dagny
Servaes als Marketenderin findet ſich gleichfalls in der Rolle als
ſpätere Kaiſerin glänzend zurecht. Die Bilder ſtehen künſtleriſch auf
der Höhe, eine gewaltige Menſchenmenge wurde zur Herſtellung die es
Filmwerkes benötigt. Beſonders die Szene vom Einzug des ſieg
reichen Zaren mit ſeinen Heerſcharen in Moskau, verdient hervor

gehoben zu werden. Über den Jnhalt ſei folgendes erwähnt: Die
Regierung Peters des Großen beſteht aus einer einzigen Knechtung

Aus Willkür führt er Krieg mit Schweden und beſiegt
170 ändig. Sein Sohn Alexei jedoch iſt ganz das Gegen

teil ſeines Vaters; um dieſen Krieg zu entgehen, verwundet er ſich
ſelbſt und wird dadurch vom Zaren eingekerkert. Nach Schluß des
Feldzuges wird jedoch Alexei wieder in Ehren aufgenommen; er er
weiſt ſich jedoch wenig dankbar und beteiligt ſich an einem Komplott,
das ſeinen Vater beſeitigen will. Dieſer hat inzwiſchen ſeine Ee
mahlin ins Kloſter verbannt und eine Marketenderin auf den Thron
erhoben. Um ſeine Gegner zu fangen, läßt der Zar ſeinen Tod ver
künden. Das Volk jubelt, befreit Alexei aus dem Kerker und kront
ihn zum Zaren. Hierbei wird er von ſeinem Vater überraſcht und
niedergeſchoſſen. Der Gram um ſeinen einzigen Sohn und Erben
frißt jedpch an ſeinem Herzen, er iſt dem Siechtum verfallen. Kurz
vor ſeinem Ende erbittet er noch Vergebung von ſeiner früheren Ge
mahlin. Seinen Thron hinterläßt er der Kaiſerin Katharinga.
Jm Beiprogramm finden wir Gerhard Dammann in der Groteske
„Eine Kavalier- Hochzeit. Die Wochenſchau beſchließt das inter
eſſante Programm, welches jedem Beſucher vollauf befriedigen wird.
Die Räume ſind angenehm kühl.

Wil

Tageskalender.
Freitag, 16. Mai.

Goethe- Theater zu Lauchſtädt Torquato Taſſo“ (Aufführung des
Lauſtchädter Theatervereins Halle. Eröffnung der Schwimm
und Badeanſtalt des Parkbades Merſeburg. Generalverſammlung
des Verkehrsvereins für Merſeburg und Umgegend im Ratskeller.

Ab 15. d. M. Dienstags und Freitags Turnen und Ballſpiele der
Turneriſchen Vereinigung auf dem Gymnaſialplatz an der Saale.
Union-Theater: Peter der Große.

Sonnabend, 17. Mai.
Goethe- Theater Lauchſtädt: Torquato Taſſo (Vorſtellung des Lauch

ſtädter Theatervereins Halle.) Stiftungsfeſt der Oberſchleſier im
Tivoli. Stiftungsfeſt der Kriegsbeſchädigten im Neuen Schützen
haus. Monatsverſammlung des Evangeliſchen Arbeitervereins im
Vereinshaus. Wanderung der Turneriſchen Vereinigung nach
Schkopau. Abendwanderung des Mandolinenvereins nach Löpitz.

Abendwanderung der freiwilligen Krankenpfleger nach Collenbeh.
Union-Theater: Peter der Große. Verein für deutſche Schäfer

hunde: Monatsverſammlung im Neuen Schützenhaus. Tanz-
kränzchen des Gabelsberger Stenographenvereins im Kaffeehaus
Meuſchau.

Wetterwarte.
V. W. am 17. 5. (Sonnabend): Teils heiter, teils wolkig, trocken,

nachts kühler, tagsüber etwas wärmer als Freitag. 18. 5. (Sonn
tag): Wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe heiter, zunächſt trocken, wärmer
werdend, ſtrichweiſe Gewitter.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
über Zentral, Süd und Oſteuropa liegt hoher Druck, die Winde

ſind deshalb ſchwach und kontinental und die ungehinderte Sonnen-
beſtrahlung hat die Temperatur geſtern bis zu 28 Grad ſteigen laſſen
und heute, Freitag wird es noch wärmer werden. Nach dem Vorüber
gang einer Tiefdruckrinne, die uns Gewitter bringt, wird zwar
die Hitze etwas nachlaſſen, aber es wird doch warm bleiben, um ſo
mehr als ein neues Hoch“ ſich anſcheinend von SW. nachſchiebt.
Da am Sonntag die Wärme erneut anſteigt, zugleich aber ein neues
Teiltief ſich entwickeln wird, ſo haben wir auch am Sonntag zuerſt
ſchönes und ſehr warmes Wetter, ſpäter aber vielfach Gewitter zu
erwarten

VenRöſſen und Zweckverbands-Gemeinden.

e
Nu an der Bandterlertamger in Halle die Me
prüfung im Klempnerhandwerk beſtanden. t

NeuRöſſen. Der Sagle-Bezirkim Stenographen
bund Sachſen-Anhalt, Syſtem Stolze-Schreh, der die
Vereine von Halle bis Zeitz umfaßt, hält am kommenden Sonntag
ſeine Frühjahrstagung in NeuRöſſen ab. Wie die im vorigen
Jahr ſtattgefundene Tagung, ſoll auch die diesjährige Zeugnis ablegen.
von der fleißigen Arbeit des vergangenen Jahres in den Vereinen
Jm friedlichen Wettkampf wollen die Stenographen beim öffentlichen
Wettſchreiben und Wettleſen in der Siedlungsſchule ihr Können
meſſen und zeigen, was die Stenographen StolzeSchrey zu leiſten
vermögen. Jmmer wieder wollen ſie der Hffentlichkeit zeigen, welche
Vorteile die Stenographie in Jnduſtrie, Handel und Verwaltung
bietet, die auszunutzen nicht nur im Intereſſe des einzelnen ſondern
im Intereſſe unſerer geſamten Volkswirtſchaft liegt. Jm Mittelpunkt
der Tagung ſteht die Feſtſitzung vorm. von 11,80 Uhr in der Sied
lungsturnhalle unter Mitwirkung des Zithervereins und des Män
nergeſang- Vereins Neu Röſſen, in der der Bundes Vorſitzende Herr
Studienrat Dr. Prönnecke- Magdeburg über das Thema Wilhelm
Stolze und ſein Werk“ ſpricht und die zu beſuchen kein Freund der
Stenographen verſäumen ſollte. Eine ſtenographiſche Ausſtellung
bietet intereſſante ſtenographiſche Arbeiten u. a. m.

Kreis Querfurt.
Mücheln, 16. Mai. Herrn Erxich Hertel in Mücheln iſt von

dem Hauptſitz der Techniſchen Nothilfe in BerlinSteglitz das Not
helferzeichen in Gold verliehen.

Ausſtellung für Heimat und Volkskunde (18. bis 24. Ma)).
Jn der Turnhalle der alten Seminaraula, Stadthaus Weißenfels.

Wer ſehenden Auges durch die deutſchen Gaue wandert, dem wird
nicht nur die Landſchaft zum Erlebnis Er entdeckt, daß der Menſch,
der Bewohner dieſes Landſtriches, eng mit ihm verwachſen iſt. Es be
ſteht eine enge Wechſelwirkung zwiſchen Menſch und Landſchaft. Er
drückt dieſer ſein Gepräge auf und ſie geſtaltet mit an ſeinem ganzen
Weſen. So entſtehen ſtarke Eigenarten in Oſt und Weſt und Nord und
Süd, reich an Wechſel und Mannigfaltigkeit. Und ſchaut man näher
hinein in all die vielen, von Menſchen geſtalteten Dinge, ſo geht einem
der ungeheuere Reichtum der deutſchen Volksſeele auf. Leben pulſt in
ihr, und dieſes innere Leben ringt in tauſenderlei Formen nach Aus
druck. Davon ſoll die Ausſtellung für Heimat und Volkskunde ein
anſchauliches Bild geben. Sie wird berückſichtigen: das Heim des
Menſchen, mit dem er am unmittelbarſten verwachſen iſt, beſonders
das Bauernhaus in ſeiner charaktervollen Eigenart; ferner Volks
kunſt in ihren mannigfachen Formen, beiſpielsweiſe in den Volks
trachten, in der Baukunſt der einzelnen Landesteile, in Sitte und
Brauch, im Volksmund, im Volkslied, in Märchen und Sagen. Auch
die Vorgeſchichte als Zeuge deutſchen Seelenlebens, ſowie Stadt und
Landesgeſchichte und Heimatkunde ſollen gebührend berüc igt wer
den. Jedem Landſtrich wird eine beſondere Abteilung gewidmet an,
die den ſeeliſchen Reichtum des betreffenden Gebietes als Bei
ſpiel ſei angeführt Oſtpreußen, Mecklenburg, Tirol, Siebenbürgen.

So ſoll die Ausſtellung alles umfaſſen, was in irgend einer Be
ziehung zu Menſch und Landſchaft der deutſchen Stämme gehört. Es
werden täglich mehrmals Führungen durch die Ausſtellung ſtatt
Abendliche Vorträge von berufenen Männern werden den Geſamt
druck noch verſtärken.

Die Ausſtellung iſt vom 18. bis 24. Mai täglich von 10 bis 12
und 3 bis 8 Uhr geöffnet. Vereinigungen werden gebeten, ſich vor
her anzumelden.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortklich. Pr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Literatur Franz Gom m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport: Kurt Rößner für den Anzeigen- und Reklameteit,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Saale-Bezirk
im Stenographenbunde Sachſen Anhalt

x Syſtem „StolzeSchrey“.

Neuröſſen ſtattfindenden

oder 758 Abfahrt mit der Ueberlandbahn.

1020 öffentliches Wettleſen.

Zu unſerer am Sonntag, den 18. Mai 1924, in

Frühjahrstkagung
wir alle Anhänger und Freunde nuſerer Stenographie ergebenſt ein.

Der Beeiresvwors fand.
750 Abmarſch der Merſeburger Schriftfreunde v. der Gotthardtbrücke

9o in der Siedlungsſchule öffentl. Wettſchreiben von 80 Silben an

ſteigend um je 20 Silben, verbunden mit Korrektſchreiben.

1100 Eröffnung der ſtenographiſchen Ausſtellung.

l öffentliche Feſtſitzung Eintritt frei

5 Ffln. feinſte

Die gute Moſt halbbi

in der Siedlungsturnhalle unt. Mitwirkung des Zithervereins u. des
Mänuergefangvereins Reuröfſen. Den Feſtvortrag hält d. Bundes
vorſitz. Herr Studienrat Dr. PrönneckeMagdebg., üb. d. Thema:

e Stolze umd sei TerFrübbenmſer
ſowie ſämtliche Steinmetz und
a Bildhauerarbeiten führt bei

Htto Bielig
billigſter Preisberechnung aus

Steinmetz
meiſter

zu billig. Preifen bei
Guſtav Slawit,

king erwagen
5 h4 sind weſtberöhmt nd oner reicht

odelle e in heehster Loſlendeng

Gr nene
Mersebutg r Aroß- m

Nicht nur
m6 duſſo laden Ä fkrolee,

ung Waschmittein
e in nur prima Qualität.See Sie beim Einkauf meine Preiſe, das genügt

SeifenSpezial Geſchäft

Franz Schnelder, Roßmarkt 2.
Telephon 679.

Achtung
Preis Abbau
Um mein Lager zu räumen, verkaufe ich ab heute prima

äpe
in Zentnern u. fuhrenweiſe. Pro Ztr. 4,80—5,50 Mk.
Bei Fuhrenabnahme entſprechender Rabatt!

Kartoffelgroßhandlung
Teichſtr. 21.Kurt Knoche, Merſeburg, Telephon 410

Speiſekartoffeln!
pa. Qualität heute eingetroffen, zu billigſten Preiſen.

Hauſchild, Niederbeung.

Pa. Speiſekarkoffeln
zum billigſten Tagespreis. Lieferung frei Haus

I Acchard Schmlgt r.ſowie ein
Reſtpoſten

Frühe: Kuckuck

Saatkartoffeln
Späte: Präſ. Krüger

zum billigſten Preis.

K. Freygang,

4 effentlicher Dantk! 8
Böllig geheilt von ſehr ſchwerem

Gr. Ritterſtr. 5. Tel.

NRückenmark und Nervenleiden
mit vollſtändiger Lähmung beider Füße und des
ganzen Unterkörpers wurde unſer Sohn Joſef,
nachdem alle Mittel und Anwendungen nichts

hailfen, durch die Pyrmoor Badekur, die be
quem zu Hauſe ohne Berufsſtörung vorgenommen

wird. Aus Dank empfehlen wir dieſe Kur allen
Leidenden. Grub, Poſt Reuötting, den 5. Mai
1924. Johann Hrthuber, Oekonom. Aus
xwunfſt erteilt das PyrrmoorNaturheilJnftitut,

München 100, Roſental 15. (Doppelbriefporto
bbeifügen.) Seit 20 Jahren hervorragende
Erfolge bei Lähmungen, Nervenkrämpfen,

Gelenkerkrankungen, Epilepſie, Gicht.

Homſtr. 10

Qual. Jnſtrumente

ſen

und Federbetten

Fetſſtele

zu verkaufen.

Lukas, San 1. Telephon 433.

NMoſtMilch oder Nußſchokolade 50

250 g Speiſe u. Kochſchoßolade

la Düniſche NaturVollmilch
die große Doſe

Ia amerik. Vollmilch die große Doſe 55

Feinſtes Rauchfleiſch.
Echter Allgäuer Limburger f. 90

la Tafelmargarine Pfd. o0 bis 52
Friſche große Landeier 4 Stuch 50

A. Speiſer,
Breite Straße 13.

Speiſeblöche 95

tter er bitter

40

Pfd. 95

Telephon 433.

pa. Maſt Rindfleiſch

Schweinefleiſch

Halle a. S.,
Gr. Wallſtraße 8.

Empfehle Sonnabend

von 70 anfd. 90 Pfg.
2 228ſowie hausſchl. Wurſtwaren pfo. 1 Mt.

und friſche Waren.
Apaumaunn, Cottharüttr. 30.

S Schüfzenplate
Epfinmgenm urd mnebuemg

Um J e bitten clie

Von Sonntag, den 17. Mai bis Dienstag, den
20. Mai sind anwesend auf dem Schützenplatz:

Etektro-Bodenkarussell und
amerikanisehe Luftschaukel

Etagen-Panorama lwuit en neuesten kreinnissen

Schieß- und Spielbuden
Spfelwaren ScherzarikelWalteiharneret

Zuckerwaren aller Art
Rosthratürstehen

Zigarren Zigareſten
Kraffmesser gr. Tanzsalon

Schanmzzelt t flotter Bedienung
Unternehmer.

n n S

Billige BIig:

in allen Sorten
Herren Arheitsschnürztieſel von 7.79 an

J Dauer Schnür- n. Pangensch. 6.80,

Wänden -Pindl.-Schndrstefel 3.30,
von

üt. 26/26. 00, 27/30 3.90, 83/35 9.90

Sonntagsstiefel
für Herren und Damen sowie das-

h zelpe in braun und Lack, erstklassigeo
Pabrikate, in retehster Auswahl

zu haben bei

Seitenbeutel 5/5.

4 J
ken Meta

un
de runz baederzeit

Schmale Str. 25 el 626

Srerege? San ung
Empfehle dieſe Woche:

Pa. hRindfleigch en. 69,

oh. Knochen, z. Brat. 65 3

pa. Schwenefl 30 1.90,

pa. Hammwelfleich 80

ft geräuch. Wurstwaren

von 7 ne an
Sternberg

Leunger Straße.e
z Schützen Sie Jhr Hahn. Gut!

Die Hauswacht G. m. b. H. hat in Halle 21 Reviere zur ß
S Man Wächter veſeht und iſt unter der techniſchen LeitungMerſeburger Ober Poligetbeamter a. D. Herrn

Kantiecke, bewacht Sprengſtoff-, Munitionslager, Banken, Kirchen,
ganze Dörfer und Städte, zu Preiſen,Schulen, Bahnhofe wie au

welche es auch dem kleinſten Geſchäftsmanne
Koſtenfreie unverbindliche Beſuche

werden ſofort e

Halle a. S., Weifeſtraße 4.

G e

Juſpektor Joſeph

ermöglichen, ſich an
und Koſtenanſchläge

e

86

von Stadt und Land von
8 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends koſtenfrei zur

Veſonders preiswert

Feinſter holl. Kakao d. 95, 25
Der gute Maul-Kakgo Pfd. 1,10, 29
5 Afln. Id Schmelzſchokolade 90

Otto Dohkowſtz, Entenplan 8.

Beachten Sie die Auslagen in der Passage. C

G eeeeeBauer Amueri
Daletüücher

r Aue

HBades cumetächer
HBerele- lter

Berdes Jriſots

alenDirige Srefse!
rennt z tig m

(halbechd, 1 Küche (coh,

Drahtmatratzen,
Kleinmöbeln. Stühle

empfiehlt preiswert
W. Büttner, Friedrichſtr. 36

das führende 3 PSQualitäts
Motorrad mit u. ohne Gang-
ſchaltung (KupkeKupplung)
Sport und Tourenmodell.
Allein. Vertr. f. Prov. Sachf.
Koſtenl. Vorführ. jederzeit.
Joh. Bringe, Schafſtädt 177.

4 Kleine x
Flügel
hervorragend im Ton

und e enLuſt Slaiwit,
Pianomagazin a e

J Gr. Wallſtr. 8

Suche u Lomigg

Muſikeraller Inſtrumente!!

Ich Saſfameicder,
Muſißkleiter

des Stadt und Feuerwehr
Orcheſters

Spargel
täglich friſch.

899080060600
Hiermit gebe ich bekannt,

daß meine

Yügcheroll

meiner verehrten Kundſchaft

I Verfügung ſteht.

9. Traxgort,
Reumarkt 6.

0090ch Schaden
Vertiko, Spiegel m. Konſol,
rund. eich. Tiſch m. 4 Stühl,
Chaiſelongue mit Dechke,
Kronleuchter,

zu verkaufen
Halleſche Straße 39, Hof.

1 Herren- Zimmer

Lauchſtädt.

G. Müller, Oelgrube 3.

Geldſchrank

AnionTheakerß
Donnerstag Montag:

mit Emil Jannings.
Anfang 6,15 und 8,30 Uhr.

Sonntag, den 18. 5., ab 69—9 Uhr

Früh Konzert
ausgeführt von der Kapelle Putler.

e e ee Ah e u u hfechund der Regenten
Wüpgoteftnedner und Aregertinter

Iebenen MNrune Meru
mm e e nene nen

F r r S

S e

mee eäeeeehnn 1
m ennnhend. den 17. Mai 1924

abends 8 Uhr findet im großen Saale des
„Neuen Schützenhauſes“ unſer

8. Stiftungsfeſt
unter gütiger Mitwirkung des Phil-
harmoniſchen Orcheſters, Merſe
burg, und des beliebten Künſtlerpaares
Artur Dechant Eva Henckel-
Dechant ſtatt. Anſchließend S an I
ſowie Verlooſung praktiſcher Wirt
ſchaftsgegenſtände.

Unſere werten Mitglieder ſowie alle
Freunde und Gönner unſerer Bewegung
laden wir hiermit herzlichſt ein.

Der Vorſtand.

e e er an eh e

III wenn
lneni mit dem heutigen Tage eröffnet!

Täglich FamilienBad.
Hochachtungsvoll Robert SternberHohach Leunger Straße o

Kohlenſaure ans
Sauerſtoffbäder wirken ausgezeichnet b. Herz u. Nerven

leiden, Neuraſthenie, z. Kräf
tigung nach Krankheiten.
Pud. Bavsenge, 1gtannishan

perſönlich den ganzen Tag
zu ſprechen,

Merſeburg, Johannisſtr. 10.
1 Min. v. Markt. Fernr. 576.

SDamenhuur
Kg 6 Mk. kauft

Ifred Kiuge, Pahnnofstralte 8.

JungerAen n
(Saanenziege) zu kaufen
geſucht. Zu erfragen inder Exped. d. Bl.

i aus Privathand zuland kaufen geſucht
Bornus, Magdeburg,lOleenſedeer Str. 43a, pt. l.

e e eParkbad Merſeburg.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich die
9

Schwimm u. Bade- Anſtalt
(amilienbad)

Luft und Sonnenbad

S

Koegegoeoeeo

ſowie das herrlich angelegte

und bitte um recht regen Zuſpruch.
Otto Stahn.

Se Se el in großer
Auswahl

Ganze Garnituren in Peddigrohr und Weide (Kinder
garnituren) zu bekannt billigen Preif en. Blumen
krippen, Stehlampen, Ampeln in allen Preislagen.

Beſichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang.
W Bei r rleichterte Zahlungsbedingungen.
E, Röcke Machtlg., Schatstüdt, urkt 177.

finden nachweisbar die beſteWerten im „MerſeMeine In2e len
burger Korreſpondent.“
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SeiteFrühling im Halliſchen o.

Ein Preſſebeſuch im Halliſchen 300.

Frühling im Zoo! Eine Blütenpracht duftet und erfreut das
Auge. Der Halliſche Zoo iſt nicht nur durch ſeine Tiere ſehens-
würdig. Manch ſchönes lauſchiges Plätzchen, manch wundervollen
Ausblick weiſt er auf. Und jedes Stückchen Erde, das nicht von den
Tieren abgenagt wird, weiſt ſeine eigene fremdartige oder
heimiſche Flora auf. Wenn die Sonne mit ſtärkſten Strahlen die
Menſchen müde macht, ſo ſorgen hier ſchattige Gänge und ſchattige
Plätze für Schutz und Erquickung. Und wer Hunger und Durſt hat,
ei, nun, für den ſorgt mit vorzüglichen Erfriſchungen die eigene Kon
ditorei und das Reſtaurant des Zoos

Nicht nur die Halliſchen Bürger, auch wir Merſeburger wiſſen,
was wir am Halliſchen Zoo haben und ſind gern geſehene Gäſte drüben.

Der liebenswürdige Direktor des Zoologiſchen Gartens,
Dr. Knieſche, hatte, wie alljährlich, zu Beginn der Sommerzeit,
geſtern die Vertreter der Halliſchen und Merſeburger Preſſe zu Gaſt
geladen, um ſie mit dem natürlichen und dem außerordentlichen Zu
wachs unter ſeinen Lieblingen bekanntzumachen. Das iſt ſtets ein
Feſttag für die Kollegen, die vom Winter her an allen möglichen
Veranſtaltungen in geſchloſſenen, überhitzten Räumen haben teil
nehmen müſſen. Ein Nachmittag im Freien mit einem humorvollen
Gaſtgeber! Vom Halliſchen Magiſtrat hatten ſich eingefunden u. a.
Stadtbaurat Joſt und Stadtrat Balke.

Zweieinhalb Stunden dauert eine Führung durch alle Abteilungen
des Halliſchen Zoos. Das gibt einen ungefähren überblick über die
Reichhaltigkeit und Vielgeſtaltigkeit der Lebeweſen, die aus allen Erd
teilen hier vereinigt leben. Und für jede Tierart haben ſorgliche Hände
verſucht, die Vorbedingungen zu ſchaffen, die es den Tieren ermöglicht,

hier zu hauſen und ſich zu vermehren. Das muß man ſagen: Der
Klapperſtorch hat hier ſehr viel zu tun! Und das iſt der beſte Dank
für die vorbildliche Leitung des Zoos, wenn alles gedeiht und der
Garten ſich immer mehr zu einem Schmuckkäſtchen Mittel
deutſchlands geſtaltet!

Drillinge.
Jn einem Bären-Käfig iſt geſchäftiges junges Leben. Jm

Januar ſind von der Jſabell-Bärin junge zottige Bärenkinder zur
Welt gebracht worden. Vor Weihnachten hatte ſich die Mama zurück
gezogen zu einem Winterſchlaf. Am 26. Januar wurde der erſte Schrei
der Kleinen vernommen. Erſt im Februar kam die Mama allein
heraus, bis ſie vor einigen Wochen ihre Kleinen ausführte und es
ſich herausſtellte, daß es ſtatt der erwarteten zwei Jungen ihrer drei
wären. Jetzt machen die munteren Teddy-Bären ihre drolligen und
manchmal noch recht unbeholfenen Klettertouren. Eins zieht andere
herunter und man neckt ſich. Kinder ſind doch überall gleich.

Poincaré im Tierreich.

Muſſolini ſcheint ſein Vorbild oder Abbild im Löwen wiederge-
funden zu haben. Für ſeinen Herrn Kollegen im Franzoſenland hat
man oft Vergleiche konſtruiert meiſt wenig glücklich. Wir möchten
uns für den Leopard entſcheiden. Die Advokatengewandtheit und Di-
plomatentücke des Herrn Miniſterpräſtdenten a. D. blickt aus dieſer ele
ganten Katze. Mit vorgeſtrecktem Kopfe, die Augen nach allen Seiten
Iiſtig werfend, liegt ſie auf der Lauer. Die denn W n des Fells,
ſeine ſchlanken und geſchmeidigen Glieder können uns hinreißen, aber
ſchnurrendes Grollen läßt ahnen, daß Schein nicht Sein iſt.

Ein Paar, kein Pärchen. een Elefanten haben wir nicht beſucht, von ferne begrüßte eran urch Erheben ſeines gewaltigen Rüſſels, als ob er ſagen wollte:

Jch bin immer noch allein, ſorgt für ein Heiratsgeſuch! Nebenan
im Raubtierhaus iſt am 16. April ein wundervolles Löwenpaar
eingetroffen. Leider ein Paar, kein Pärchen denn es ſind Geſchwiſter.
„Sie“ wird wohl nicht lange im Halliſchen Zoo bleiben, ſondern gegen
eine Geſchlechtsgenoſſin ausgetauſcht werden, damit der König der
Tiere ein Ehegeſponſt bekommt. Und auch hier einmal auf junges
Volk gehofft werden kann.

Der Herr Polizeioberſt.
Vor dem Käfig der Paviane a r meiſt reges Leben. Das

Kinderlachen hat hier ſeine reinſten Akkorde. Das luſtige Treiben,

Springen und Klettern der Affen bietet eine immer wechſelnde Augen
weide. Es wirkt aber nicht nur erheiternd, vom Käfig der Herren
Affen ſtrahlt auch Erziehung aus. Der älteſte der Hausbewohner be

in ſeinem Hauſe auf Ordnung und Zucht zu halten.
Wer ni pariert, wird gezauſt und geſchüttelt, geknufft und gepufft.
Wenn alſo im neuen Reichstag nichts Richtiges herauskommen will,

machts auch ohne Diäten!
e

Der gefräßige Pelikan.

Jn den Teichen iſt munteres Leben. Auch hier ſieht man viel
neue Geſtalten. Spießenten, Tafelenten, Mandarinenenten. Gans
arten aller Zonen und eine Flamingoſchar, die noch die Kennzeichen
der Freiheit: das Roſa in ihrem Gefieder tragen. Der Pelikan
bekommt juſt ſein Nachmittagsmahl. Wie beſcheiden doch wir Men
ſchen ſind! Eine 8köpfige Familie wäre von dem Fiſchgericht ſatt
geworden und es wäre noch fürs Abendeſſen etwas übrig geblieben.
Kunſtgerecht legte er ſich den großen Fiſch im Maul zurecht, den
Kopf nach unten, ein Schlucken, der Fiſch war im Magen verſchwunden
und die Fütterung konnte weitergehen.

x

Der beſtrafte Marabu.
In der Nähe des Eingangs hat er ſein Quartier. Er ſcheint hier

Alterspräſident zu ſein. Auf hohem Kotau ſtehend, gewöhnt, das Leben
nur in der Diſtanz zu genießen. Seine ſchwarzen Flügel hat er gleich
einer römiſchen Toga um ſeinen Leib geſchlagen. Außerlich ein Symbol
der Gelaſſenheit und Ruhe. Jnnerlich aber nicht ganz frei von
Tücke. Streift jemand einmal e das Drahtgeflecht, iſt er nicht
abgeneigt, ihn mit ſeinem langen Schnabel zu ſtechen. Die Strafe blieb
denn auch nicht aus. Eines Tages blieb ein Stück des Unterſchnabels
im Geflecht hängen. Seitdem ſteht er etwas mitgenommen da. Aber
in dem Zeitalter der Steinachkunſt und der künſtlichen Gliederfabrikation
wird Wandel geſchaffen. Eine Proteſe aus Aluminium wirds machen.
Seinen Dank wird er dann ſicherlich durch die Abhaltung eines philo
ſophiſchen Kollegs „Uber die Nützlichkeit der Technik“ abzuſtatten wiſſen.
Aber ohne Kolleggelder Herr Marabu!

Der eigene Doktor.
7

Der Menſch bildet ſich viel auf ſeinen Verſtand ein, aber iſt
er krank und verordnet der Arzt, was ihm helfen kann, dann muß es
entweder ſchlimm ſtehen oder der Kranke verfügt über mehr wie
Durchſchnittsmut, wenn er die Vorſchriften des Arztes peinlich beob
achtet. Anders das Tier. Vor dem Käfig der Naſenbären, von
denen ein ſtattliches Exemplar von der Belegſchaft des Zoo ein
erfreuliches Bild von dem Zuſammenarbeiten zwiſchen Leitung und
Angeſtellten geſchenkt worden iſt, erzählt uns Direktor Knieſche
einen intereſſanten Fall. Ein Naſenbär verlor an verſchiedenen
Stellen die Haare, der Direktor riet zu einer Salmiakkur. Was
das für ſo ein Tier heißen will, das mit einer viel vollkommeneren
Naſe ausgerüſtet iſt, wie wir armen Menſchen, kann ſich jeder denken.
Aber das Tierchen war willig. Und eines guten Tages, als der
Wärter bei dem Einreibegeſchäft abgerufen wurde und wiederkam, da
hatte das Tier ſich auf den Lappen gelegt und rieb ſich durch ſtetiges
Bewegen ſelbſt den Bauch mit der ſcharfen Flüſſigkeit ein. Auch den
Schwanz zog es durch den naſſen Lappen. Es ſchien krotz. des für das
Tier doch faſt unausſtehlichen Geruches, zu ſpüren, daß der Salmiak
ſeinem Körper gut tat. Woraus erneut zu lernen iſt.

„Aber, warum ſo laut, Frau Kakadu!“ n

Es würde zu weit führen, all die Tiere in den Kreis der Be
trachtung zu ziehen. Sie ſollte nur einmal an das Daſein dieſes
Stück Eden erinnern, das ein Teil heiterſter und lebenpulſterender
Natur iſt. Die beſte Lehrſchule für lachende Kinderherzen, die beſte

Lernſchule für denkende Menſchen. mt2z.
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dann wende man ſich ruhig an Herrn Poligeioberſt von Pavian. Er Entſchließung mehr noch das Referat des Oberfinanzrats

t ſt freiwilliger undon o bei a bei d. a de d und neet e e e n War i denn de ne t Bee r

Die Spaltung des Reichsverbandes
der deutſchen Induſtrie.

Als ein Gegenſtück zu der vor den Wahlen erfolgten Ausein
anderſetzung in der Deutſchen Volkspartei, die zur Gründung der

Nationalliberalen Vereinigung führte, erfolgte geſtern abend die
offizielle Sezeſſion einer Reihe führender Jnduſtrieller aus dem
Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie, die ſich zu einer „deutſchen
Jnduſtriellen-Vereinigung“ zuſammenſchloſſen. Eine be

r. Bang,geben Auskunft über den Sinn dieſes nicht überraſchenden Schrittes

Schon der Großinduſtrielle Hugenberg hatte, kurz, nachdem der Reichs
verband der deutſchen Jnduſtrie in bejahendem Sinne zu dem Gut
achten der Sachverſtändigen Stellung genommen hatte, eine Er
klärung veröffentlicht, die nach rückhaltloſer Kritik die in dem Gut
achten geſtellten wirtſchaftlichen und politiſchen Forderungen zurück
wies. Es war der Geiſt Helfferichs, der aus ihm ſprach. Die Hal
tung des Reichsverbandes in der Frage der Sachverſtändigengutachten
iſt auch das Motiv der jetzt erfolgten Neugründung. Die zu ihr
ſtehenden Induſtriellen ſind der Anſicht, daß man mit der bisherigen
Erfüllungspolitik nicht weiterkomme, und daß auch der Reichsverband
der deutſchen Jnduſtrie ſich verſchiedentlich und ſo auch jetzt von
der Erfüllungspolitik der Reichsregierung habe mißbrauchen laſſen,
ohne als Sprachrohr der geſamten deutſchen Jnduſtrie gelten zu
können. Die Motive der Trennung ſind alſo rein politiſcher Natur.
Man kann ſehr im Zweifel ſein, ob dieſer Akt überhaupt und gerade
in einem Augenblick, indem der Geiſt des neuen Frankreich nach den
Wahlen doch erſt abzuwarten wäre, irgend einen politiſchen Vor
teil für Deutſchland bedeuten kann, ob nicht genau das Gegenteil
der Fall iſt. Aber die außenpolitiſche Wirkung dieſes Schrittes
werden nicht zum wenigſten von der Stärke und Aktionsfähigkeit ab
hängen, die der neue Verband gegenüber dem Reichsverband zu ent
falten imſtande iſt. Neben dem Votum des Reichsverbandes exi
ſtieren noch verſchiedene Gutachten provinzieller und Landesverbände
von Jnduſtriellen, von denen bisher kein einziger ſich ſtrikt ablehnend
über die Sachverſtändigenberichte ausgeſprochen hat und von denen
das Gutachten der rheiniſchen Jnduſtrie ſich dem Sinne nach völlig
mit der Haltung des Reichsverbandes deckt. Die Sezeſſion aus dem
Reichsverband muß aber in jedem Fall ſowohl ſachlich wie der Wahl
der Zeit nach als ein taktiſcher Fehler angeſehen werden. Denn es
handelt ſich ja gar nicht um die Kontroverſe Erfüllungspolitik oder
Nichterfüllungspolitik. Von Erfüllungspolitik konnte man wohl
ſprechen zu einer Zeit, in der nicht die geringſte Hoffnung beſtand,
daß in abſehbarer Zeit unſere Kriegsgegner aus der Pſychoſe des
Vernichtungswillens heraus zu einer Politik wirtſchaftlicher Ver
nunft gelangten, die r Vereinbarungen mit Deutſchland als gleich
berechtigtem Verhandlungspartner zur unerläßlichen Vorausſetzung
dar Damals gab es zwei Wege: entweder man beſchritt den Weg
er Erfüllung des Unerfüllbaren und bewies damit, daß die Er

füllung unmöglich iſt. Das war der Sinn der Erfüllungspolitik.
Oder man erklärte von vornherein, daß die auferlegten Verpflich
tungen unerfüllbar ſeien. Mit Hängen und Würgen iſt man in
Deutſchland und nicht einmal konſequent den erſteren Weg ge
ſchritten. Man iſt eigentlich kreuz und quer gefahren, und am Ende
des Weges ſteht nach Jnflation, Ruhrbeſetzung, Währungskataſtrophe
und allem Elend der Dawesbericht. Er iſt kein Glanzwerk. Am
allerwenigſten hat Deutſchland Grund, zufrieden zu ſein. Aber
man darf die ungeheuren Aktiva für Deutſchland
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41. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Der Ton, vom Herzen kommend, fand den Weg zum Herzen der
Lauſchenden. Die drohend geballten Fäuſte ſanken langſam herab, der
Zorn in den funkelnden Augen erloſch und machte einem Ausdruck der
Verlegenheit Platz. Stumm trat da und dort einer zurück. Der Kreis

um den Wagen lichtete ſich. Der Weg vor den Pferden war mit einem
Male frei, ehe man ſich's verſah.

Der Kutſcher zögerte nicht, die Gelegenheit ſofort zu benützen und
den aufgeregten Pferden ihren Lauf zu laſſen. Sie zogen ſo heftig an,
daß Do beinahe aus dem Wagen geflogen wäre, hätten Rüdigers Arme
ſie nicht raſch erfaßt und auf ihren Sitz niedergezogen.

Jn zwei Minuten lagen die letzten Häuſer hinter ihnen. Do
atmete auf. Rüdiger ſaß ſtumm neben ihr. Es war eine bittere De
mütigung für ſeinen Mannesſtolz, daß Dos einfache Worte bewirkt
hatten, was er nicht mit Aufbietung aller Kräfte zuſtande gebracht
hätte. Aber er verhehlte ſich auch nicht, daß es Rettung geweſen war.
Denn er hätte es nie über ſich gebracht, nachzugeben und ſich aus
Angſt um ſein Leben oder um ſeine geraden Glieder gleichſam ſelbſt
öffentlich zu desavouieren.

Die Folgen hätten unabſehbar ſein können.
Als h a nd Allee zum Schloß einbog, drückte er plötz

lich krampfhaft. Dos Hand.
„Jch danke dir, Dorothea dein Herz hat den Weg gefunden,

wo mein Verſtand keinen mehr ſah. Aber es hätte auch anders aus
gehen können. Ich zittere noch jetzt, wenn ich denke, was geſchehen
wäre, wenn ſie dir auch nur ein Haar gekrümmt hätten.“

Do lächelte matt. Zu ſprechen vermochte ſie nicht. Jetzt, wo die
furchtbare Erregung vorüber war, die ihr Weſen in allen Grundfeſten
erſchüttert hatte, als ſie Rüdiger bedroht geſehen, überkam ſie mit einem
Male eine ſeltſame Schwäche. Bäume und Schloßmauern ſchwankten
vor ihrem Blick. Alles ſchien ſich im Kreis zu drehen, ſo daß ſie er
ſchrocken die Augen ſchloß.

Als der Wagen hielt, lag ſie zu Rüdigers namenloſem Schrecken
ohnmächtig in den Kiſſen.

Hertha und der Fürſt hatten den Wagen ſchon angſtvoll erwartet.
Erſchrocken ſchrien ſie auf, als Rüdiger nun leichenblaß, Dos bewußt
loſen Körper auf ſeinen Armen haltend, ausſtieg

Er aber achtete gar nicht auf ſie. Sein Blick hing unverwandt
in Todesangſt auf dem ſüßen blaſſen Geſicht, deſſen Augen geſchloſſen
waren. Dos Hagre hatten ſich gelöſt und hingen wie ein ſeidiger,
goldbrauner Schleier über ſeinem Arm herab

„Rüdiger was iſt geſchehen rief Hertha erſchrocken. Er hatte
bereits die Treppe erreicht und ſtieg behukſam mit ſeiner Laſt empor.

Ohne den Blick von Do zu wenden, antwortete er rauh „Sie
hat mir das Leben gerettet und nun und nun weiter konnte
er nicht ſprechen. Qual und namenloſe Angſt ſchnürten ihm die
Kehle zuſammen. Hertha war über ſein Gebaren und beſonders über
ſein entſtelltes Geſicht noch mehr erſchrocken als über Dos Bewußt
loſigkeit. Sie gab dem Fürſten einen Wink zurückzubleiben und eilte
Rüdiger voraus, die Tür ihres Gemaches öffnend.„Lege ſie hier auf mein Bett“, ſagte ſie. Rüdiger tat das, rührte
ſich dann aber nicht von der Stelle. Hertha hatte bereits kaltes
Waſſer vom Waſchtiſch geholt und ein Fläſchchen Kognak, aus dem
ſie Do einige Tropfen einzuflößen verſuchte.

Dabei ſagte ſie ungeduldig: „Was ſtehſt du mir denn hier im
Wege, Rüdiger? Geh doch fort es wird ja nur eine Ohnmacht
ſein. Wir brauchen dich wirklich nicht mehr.

„Jch kann nicht“, murmelte er.
Hertha fuhr herum bei dem erſchütternden Klang ſeiner Stimme.
„Rüdiger!?“
Einen Augenblick ſtarrten Bruder und Schweſter einander wort

los an. Dann kam es ſo weich, wie Hertha es nie aus dieſem ernſten
Männermund gehört hatte, über Rüdigers Lippen: „Jch habe ſie ſo
lieb Hertha. Auch wenn ſie dem andern gehört

Damit ſank er neben dem Bett auf die Knie, während ein ſehr
trockenes Schluchzen ſich ſeiner gepreßten Kehle entrang. Hertha ſagte
kein Wort. Die Entdeckung, daß Rüdiger Do liebe, kam ihr ſo uner
wartet, daß alle anderen Gedanken in einem grenzenloſen Staunen
untergingen.

Mit bebenden Händen legte ſie Kompreſſen auf Dos Stirn und
flößte ihr noch einmal Kognak ein. Rüdiger hatte ſein Geſicht auf eine
der matt und leblos herabhängenden Händchen gepreßt. Er fuhr erſt
auf, als dieſes Händchen leiſe zu zucken begann.

Da ſah er, daß auch ihre Augenlider ſich bewegten.
„Geh jetzt!“ gebot Hertha leiſe, aber nachdrücklich. Du ſiehſt, ſie

kommt zu ſich und deine Gegenwart wäre ihr nur peinlich. Jch rufe
dich nachher ſchon, wenn ſie wieder ganz wohl iſt.“

Rüdiger entfernte ſich zögernd. Er begab ſich zu ſeinem Vater
hinüber, um ihm zu erzählen, was vorgefallen war.

28. Kapitel.
Leiſe ſank der Abend nieder. Do hatte ein paar n

und dann mit Hertha allein in deren Zimmer ein verſpätetes Mittag-
eſſen eingenommen. Denn die beiden Herren waren ſeit Rüdigers
Rückkehr unausgeſetzt geſchäftlich in Anſpruch genommen und hatten
zur gewöhnlichen Speiſeſtunde melden laſſen, es ſei ihnen unmöglich,
zu Tiſch zu kommen.

Später hatte Hampe den Auftrag erhalten, in des Fürſten Arbeits
zimmer ihnen und ihren Gäſten raſch einen Jmbiß zu ſervieren.

Mit dem Wiener Mittagszug waren nämlich Juſtizrat Hertle
und zwei Herren der Verſicherungsgeſellſchaft gekommen, die Brömel
bon dem Brand bereits in der Nacht durch eine Depeſche verſtändigt
hatte. Letztere begaben ſich dann mit Herrn Brömel hinaus zür
Fabrik, um den Schaden ſelbſt zu beſichtigen.

Jnzwiſchen fand ſich auch der Unterſuchungsrichter aus der Kreis
ſtadt ein, der Bürgermeiſter von Wolkenriet, der Oberförſter aus der
Förſterei ufw., kurz, es war ein ewiges Kommen und Gehen drüben
in den Gemächern des Fürſten. Erſt im Laufe des Nachmittags wurde
es wieder ruhiger und die Herren kamen endlich dazu, über die Zu
kunft zu beraten

Elwas von der bangen Sorge, die über dieſen Beratungen lag,
laſteten auf den beiden Mädchen, die eng aneinander geſchmiegt in
Herthas Zimmer am offenen Fenſter ſaßen und beglückt in den
ſinkenden Abend hinausſtarrten.Sie ſprachen eng Aber beide dachten dasſelbe: Was wird
nun werden Wird Rüdiger den Mut und die Kraft haben, nach
all dieſen Schlägen von vorn anzufangen Wird er überhaupt nun

können t„Es wäre ſchrecklich, wenn Grafenegg wirklich verkauft werden
müßtel“ ſagte Hertha einmal tief aufſeufzend. Da preßte Do er
ſchrocken ihre Hand.

„Sprich davon nicht! Das darf nie ſein! Soweit kann es doch

Der Juſtizrat machte ein ſehr ernſtes Geſicht, als
Augenblick drüben war, um Zu fragen, ob ſie nicht

Tee oder Kaffee
So müde und v daß es mir ins Herz ſchnitte

iger?“ fragte Do leiſeger frag

„Laß mich bei ihr!“

en. Und Papa ſah un Jahre gealtert. aus.

„Rüdiger ſaß da mit einem Geſicht ſo weiß, ſtarr wie aus Mar
mor geſchnitten.

Wieder ſtarrte ſie ſchweigend hinaus. Die warmen Reflexe der
untergehenden Sonne zwiſchen den Bäumen waren h erloſchen

Bläulich und düſter kroch die Dämmerung ins Tal. ſahen ſie
plötzlich den Juſtizrat und Herrn Brömel wie den Rafenplätzen
des Blumenparterres langſam auf- und abwandeln. e

Hertha erhob ſich. „Es ſcheint, daß ſie für heute zu Ende ſind
mit ihren Beratungen. Der Juſtizrat bleibt ein paar Tage hier,
wie mir die Mamſell geſagt hat. Sie mußte ein Gaſtzimmer für
ihn zurecht machen. Jch will nun nach Papa ſehen, den der heutige
Tag ſicher ſehr angeſtrengt hat. Kommſt. du mit?“ e

„Nein, ich komme ſpäter nach, zuerſt will ich
„Was?“ fragte Hertha, als Do ſtockte. m
„Jch muß mit Rüdiger ſprechen.“
Hertha ſah ſie einen Augenblick verwundert an, über den ſeltſam

entſchloſſenen, ernſten Ton, dann nickte ſie und ſagte leiſe
„Du haſt recht. Auf ihm llaſtet ſo viel jetzt. Es wird ihn auf

richten, wenn du ihm ein Wort des Troſtes ſagſt.“
Sie verließen zuſammen das Gemach. Draußen trennten ſie

ſich. Die Mamſell, welche eben die Treppe herauf kam, teilte Do auf
ihre Frage mit, daß Rüdiger in ſeinem Arbeitszimmer ſei. Zaghaft
begab ſich Do dorthin. Sie war noch nie in ſeinem Zimmer geweſen,
und das Herz ſchlug ihr bis an den Hals, als ſie nun nach ſchüch-
ternem Anklopfen in das große, hohe Gemach trat, deſſen ernſter,
faſt düſterer Charakter auch durch die zahlreich angebrachten, bereits
erhellten Beleuchtungskörper nicht gemildert wurde

Rüdiger ſaß am Schreibtiſch vor einem Bogen Papier, der ganz
mit Zahlen bedeckt war. Er hatte den Kopf ſorgenvoll in die Hand
geſtützt und ſah ſehr elend aus.

Bei Dos Eintritt ſprang er erſchrocken auf. „Du Dorothea,
du beſchämſt mich! Statt daß ich zu dir komme, um mich nach deinem
Befinden zu erkundigen und dir noch einmal zu danken

„Bitte, ſprich doch nicht mehr darüber“, unterbrach ſie ihn raſch,
du biſt mir gar keinen Dank ſchuldig. Jch bin ja nicht deshalb ge
kommen, ſondern weil es mir keine Ruhe ließ was haſt du be
ſchloſſen, Rüdiger?“

Sein Geſicht verdüſterte ſich. „Nichts“ antwortete er dumpf.
„Wir haben gerechnet und wieder gerechnet, aber

„Du willſt die Fabrik nicht mehr aufbauen laſſen unterbrach
ſie ihn abermals, diesmal ſehr erſchrocken.

Wie gerne wollte ich!“ rief er in ausbrechender Bitterkeit. Sie
ging ja ſo gut und könnte jetzt der Rettungsquell werden! Aber es
iſt unmöglich. Ohne Geld kann ich nicht bauen.“

„Aber ſie war doch wenigſtens verſichert?
ſie nicht mit dieſem Gelde wieder aufbauen

„Weil wir das Geld zur Deckung der Prozeßunkoſten brauchen.
Dieſe ſind enorm hoch und müſſen ſofort bezahlt werden. Auch habe
ich noch andere Außenſtände zu begleichen. Die ganze Einrichtung
des Betriebes koſtete viel. Jn einem Jahre hätte ſich dies allerdings
durch die Fabrik einbringen laſſen. Aber nun liegt ſie in Schutt.
und Aſche, das Holz iſt verloren, die Waldparzellen, die ich ankaufte,
um den Weiterbetrieb zu ſichern, erſt zum Teil bezahlt, und alles,

was mir an Bargeld bleibt, verſchlingt jetzt dieſer unſelige Prozeß.
Der einzige Ausweg, der uns bliebe, wäre, den Erbreicher Forſt zu
opfern. Aber dadurch wäre Grafenegg für alle Zeit entwertet. Lieber
mag es ganz verkauft werden

Das darſſt du nicht. Es iſt. doch deine Heimat, Rüdigerl! Die
Heimat der Rotherſteins. Brächteſt du es denn übers Herz ſie
an fremde Leute hinzugeben (Schluß folgt.)

Warum kannſt du
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Sun Haſent F.
Hongkong, 18. Mai. (WTB.) Sun Yat-ſen iſt

infolge eines Gehirnſchlages geſtorben.

Der plötzliche Tod Dr. Sun Yatſens, des von den Mächten nicht
anerkannten chineſiſchen Leiters der Südregierung in Kanton, kann
eine weſentliche Anderung der Lage in China zur Folge haben. Bis
er hat ſich unter Suns Unterführern keine Perſönlichkeit derartig
ervorgetan, daß ſie geeignet erſcheinen könnte, ſeine Erbſchaft mit

Ausſicht auf Erfolg anzutreten. Auch ſein Sohn, der Oberbürger-
e von Kanton iſt, hat noch keine hervorſtechenden Eigenſchaften

igt.
Sun wurde im Jahre 1866 in Südching geboren als Sohn eines

Landwirtes, 1887 begann er ſeine mediziniſchen Studien Aliſe
Memorial Hoſpital in Hongkong und erwarb ſich im Jahre 1892 das
Doktorat für Chirurgie. Er ließ ſich dann als Arzt in Macao nieder.
Später begab er ſich nach Kanton und begann ſeine politiſche Tätig-
keit hier durch Verbreitung des revolutionären Gedankens. Nach
dem 1895 eine von ihm betriebene Verſchwörung mißglückt war, be
gab er ſich auf Reiſen über Macao- Hongkong nach Japan und nach
Amerika. Jn den chineſiſchen Auslandskreiſen warb er für die von
ihm gegründete Kuomingtang, zu deutſch „Verein zur Beſeitigung des
himmliſchen Auftrages an die herrſchende Dynaſtie 1896 traf er in
England ein und wurde am 11. Oktober in die chineſiſche Geſandt-
ſchaft verſchleppt, wo er zwölf Tage gefangen gehalten wurde. Nach
dem er ſeine Freiheit wiedererlangt hatte, ſetzte er als Apoſtel der
chineſiſchen Revolution ſeine Reiſe nach Amerika fort.
Der Ausbruch der Revolution in China am 12. September 1911

überraſchte ihn in England. Er eilte ſofort in ſeine Heimat und
ſtellte ſich an die Spitze der Revolutionäre. So wurde er Chinas
erſter proviſoriſcher Präſident in der damaligen Hauptſtadt der Re
publik Nanking. Schon nach drei Monaten mußte er dieſen Poſten
an Yuan Schi-kai abtreten. Erſt im Jahre 1917 trat Sun wieder
an die Offentlichkeit, als das Pekinger Parlament verfaſſungswidrig
anſaeſt e Jin großer Teil der Parlamentsmitglieder eilte daraufhin nachHanton und erhob Sun zum Staatsoberhaupt. Am 2 e 1921
ließ er ſich zum Präſidenten von China“ ausrufen. Jn General
Chen Chiung-min fand er einen tüchtigen Führer für ſeine mili
täriſchen Streitkräfte. Als im Frühjahr 1922 die Spannung zwiſchen
WMarſchall Chang Tſolin und General Wu Pei-fu ſchärfer wurde,
ſchloß Sun einen Bund mit Chang und beabſichtigte, eine Expedition
nach dem Norden durchzuführen, die aber nur ſehr träge in Gang
und für die Entſcheidung bei Peking zu ſpät kam. Zudem wandte
ſich General Chen von ihm ab und ergriff die Waffe gegen ſeinen
Herrn, der im Auguſt 1922 nach Schanghai flüchten mußte. Von hier
organiſterte Sun ſeinen Gegenangriff auf Kanton, der Erfolg hatte.
Sun kehrte am 21. Februar 1928 nach Kanton zurück und nannte
ſich jetzt Generaliſſimus““ Das Parlament wurde wicht wieder er
öffnet. Ver zurückgeſchlagene General Chen eröffnete ſehr bald im
Auftrage Generals Wus einen Feldzug gegen Sun, der bis heutigen
Tages am Weſt und Oſtfluß unentſchieden blieb, doch wußte ſich
Sun in Kanton zu halten. s

Obwohl Sun beſonders von den im Auslande lebenden Chineſen
erhebliche Geldmittel zufloſſen und er durch Verkauf von Staats
eigentum bemüht war, die finanziellen Anforderungen ſeiner Regie
xung zu befriedigen, reichten dieſe Mittel nicht aus ſo daß er ſich im

r d ahres entſchloß die internationalen Zolleinnahmen
r ſeine ecke zu beſchlagnahmen. Daraufhin unternahmen die

ächte eine Flottendemonſträtion vor Kanton. Daß ſich daran auch
te, war Sun t en e er ſtets im Auge

i

habt hatte, ſeine politiſchen Ziele mit Unterſtützung Amerikas zur

rung zu bringen. Sun hatte, wie ſeine Gegner im Norben,
e t, das 400Millionen Reich wieder zur Einheit zu führen.

L ihm die Bildung einer Föderation nach amerikaniſchem
iterregimen

Die große chineſiſche Armee ſollte durch Bildung vontern der Allgemeinheit nußzbar gemacht werren

t ſi itweiſe ſehr eingehend mit den bvolſchewiſtiſchenn ihre Einführung erwogen. Jmmer wieder e
ſedoch zu Wer gining daß das Sowjetſyſtem für Ching un

guchbar ſei. eß er den Faden nach Moskau nicht abröhdem
einiger Zeit unterhält die Sowjetregierung eine Vera vor ehe reren

Uigen Urteile in China ſelbſt und im
wurden man e ihn als Phanm riß en Volk doch

er viel Guteseſdefſt
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mehr beſitzt Suns gute Eigenſchaften ſtets zu würdigengewußt. Da nur die Pekinger Regierung inkernativnale Anertennnne
n mußte auch e n politiſche Linie halten.
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Uberſchuß be der Reichshauptkaſſe.

Nach einer Kberſicht über die Geldbewegung bei der Reichshaupt-
kaſſe vom 1. bis 10. Mai beträgt die Summe der Einzahlungen
121 981 745 Goldmark, die der Auszahlungen 117 461 967 Goldmark.
Mithin iſt ein

überſchuß von 4 469 778 Golbmark
zu verzeichnen, wodurch der bisherige Zuſchußbedarf ſeit dem 1. April
auf 15,6 Millionen Goldmark zurückgegangen iſt. Der Erlös aus
der Begebung von Rentenmarkſchatzwechſeln weiſt für den gleichen
Zeitraum eine Zunahme von 7522 569 Goldmark auf.

Ermäßigung der Habenzinſen bei der Seehandlung.
Die Preußiſche Seehandlung hat ihre Sätzes für tägliches

Geld von 11 Proz. auf 7 Proz. pro Anno und für Geld von
einem. Tag zum andern von 122 auf 8 Proz. für die Einlagen derBantlerlund ha t ermäßigt. Die anderen Sähe bleiben die alten. Die

Einlagen der Privatkundſchaft werden gleich den Einlagen bei den
Banken der Stempelvereinigung verzinſt. Vie Debetzinſen be
tragen 20 Proz. pro Anno für kägliches Geld und 3 Proz. pro Monat
für Monatsgeld.

Berliner Deviſenmarkt vom 15. Mat
Am Berliner Deviſenmarkte iſt geſtern eine weitere Entſpannung

d deutlich erkennbar Von den Zuteilungen ſind r erhöht:
lüszahlung Paris 50 Proz. Auszahlung Spanien, Jtalien und Chriſti

ania je 20 Proz. ſowie Auszahlung London 2 Proz. Bezüglich der
Kursbewegung iſt zu erwähnen: Auszahlung Paris plus 0,10, Aus
zahlung Brüſſel plus 0,80 in den amtlichen Mittelkurſen. Der ſtän
ige Rückgang der Anforderungen wird mit der Tätigkeit der Gold

diskontbank am Kreditmarkt in Zuſamenhang gebracht. Es iſt an
zunehmen, daß in den nächſten Tagen die höhere Zuteilung auf dieHauptvaluten weitere Fortſchritte machen wird. Das d am
Berliner Uſancenmarkt war heute ſehr gering, was daraus erk d
wird, daß die Bewegung des franzöſiſchen Franken zum Stillſtan
re iſt. Die Nennungen der Mark aus dem Ausland zeigen
eine größeren Veränderungen. Die Tendenz iſt nach wie vor be

hauptet.

Handels und Börſenletl.
Harte Lehren.

Die Verwüſtungen, die aus der Frankenſpekulation (und aus
anderen ſpekulativen r herrühren, werden immer deutlicher

hört man jetzt von neuen Opfern und

Berliner Börſe vom 15. Mai.
Die Kurſe, zu denen ſämtliche Marktgebiete eröffneten, lagen

zum Teil unter dem geſtrigen Schlußkurs. Das Bild änderte ſich
jedoch nach den erſten Kurſen. Auf ſämtlichen Märkten ſetzte ſich
eine kräftige Aufwärtsbewegung durch. Belebend auf die Haltung
und auf die Geſchäftstätigkeit wirkte zunächſt die Erleichterung des
Geldmarktes. Sehr anregend wirkte die Nachricht, daß die Preu
ßiſche Staatsbank die Kreditzinſen zu ermäßigen beabſichtige Auch die
Erklärung, daß die Reichsbank mit Rückſicht auf die weitere Ent
ſpannung am Deviſenmarkte beabſichtigt, die Zuteilungen auch in den

zu erhöhen, beeinflußte die Stimmung außerordentlich
günſtig.

Leipziger Börſe vom 15. Mai.
Die günſtigere Beurteilung der Geſamtlage hatte zur Folge, daß

ſich auch heute die Erholung am Effektenmarkt weiter fortſetzte, wozu
der ſoeben bekannt gewordene Reichsbankausweis, der trotz der leichten
Zunahme des Notenumlaufs eine weitere erfreuliche Entſpannung er
kennen läßt, ſeinerſeits beitrug. Auch die Erleichterung des Geld
marktes, die zum Teil auf die anlageſuchenden Lohneinſparungen des
Ruhrbergbaus zurückzuführen ſein dürfte, wirkte belebend. Die Kurs-
erholungen geſtalteten ſich weſentlich umfangreicher als am Vortage,
obwohl auch heute noch das Geſchäft faſt ausſchließlich von der Spe
kulation beſtritten wird, und Kundenordres nach wie vor auf ſich
warten laſſen.

Berliner Produktenbörſe vom 15. Mai.
Weizen, märkiſcher 157—-160; Roggen, märkiſcher 128-—133; Som

mergerſte 168 182; Futtergerſte 150 158; Hafer, märkiſcher 127 bis
134; Weizenmehl 21,50 24,50; Roggenmehl 19-21; Weigzenkleie 9,50;
Roggenkleie 9,80; Raps 900 Leinſaat 400; Viktorigerbſen 23—25;
kleine Speiſeerbſen 13 15; Futtererbſen 12—18; Peluſchken 11—12;

Wicken 12; blaue Lupinen 11—1150; gelbe Lupinen 15-15,50; Serra
della 11,75; Rapskuchen 10 1020; Leinkuchen 1920; Trvockenſchnitzel
9,10—9,20; Kartoffelflocken 21,50.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Mai.
Auftrieb: 119 Rinder, (17 Ochſfen, 28 Bullen, 16 Kalben,

88 Kühe), 596 Kälber, 171 Schafe, 862 Schweine, zuſ.: 1748. Außer-
dem von Fleiſchern direkt zugeführt 7 Rinder, 91 Kälber, 8 r
65 Schweine Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in Goldmarh):
Ochſen 1. Kl. 2. Kl. 86 4, 8. Kl. 24—86. Bullen 1. Kl. 96--40,
2. Kl. 80 856, Kl. 24 30. Kalben und Kühe I. Kl. 2. Kl.
s Kl. 86 4 Kl. 25 386, 5. Kl. 15- Kälber 1. Kl. 2.
46 50, 8. Kl. 88 6, Kl. 80- 38 Schafe 1 Kl. 4860 2. l.
36 48 3. Kl. 20 86. Schweine 1. Kl. 48—60, 2. Kl. 48-46, 8. Kl.
428, 4. Kl. 36 42, b. Kl. 36- 42.

Geſchäftsgang: Sehr langſam überſtand: z1 Rinder
(davon 9 Ochſen, 6 Bullen, 6 Kalben, 10 Kühe), 14 Schafe, 160 Schweine

ßörſe vom 15. Mai 1924.
Mitlgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31,
Sapag 21,90 Görliter Väggon Freiverkehr.Art 9,75 Gothaer Waggon 2.20 Chem. Bei rn

er. er Teichgräber 180Commerzban 143 veger Stahl en367 do. Kohle 875

S S S

Deutſche Bank
Harmſf. u. Nationalb. 24
Dresdner Bank 5.8Jeips. Credit (Adea' 1,50 Rütgerswerte 12,49 Grade Motoren 1,80Sie vart 939 gſerth Sertt, 527A. E. G. 8,40 Rhein -Sprengſtoff Ufa I ess
Agfa a Kali Krügershall 428Daiſhe n rtzkopf Maſch. r Hiamond ſhares zHaimler Motoren 3.19 Kammgarn 55, 0Deutſche Maſchinen 500 Se uborg Schiff. 210 D. Wald u. Holsz o,
Deutſche Kabel 123 ritonwerte I 73 Lerlin Halberſtädter o,
DHynamit Nobel 532 Wernshauſen Kammg. 3 Lindear Auto
Elektra Dresden
Fahlberg Liſt 955 ſch.5 Zwickauer Maſch 1 Ggnirert So e

(Alles in Billio wen Prozent.)
Leipziger Hörſe vom 15. Mai 1924.

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 81.
Mansfeld 4,49 Se Zucker 2 Thüring. Gas

artmann S. Maſch 3,75 Roſitz ZuckerS ner u. Co. a We genSondermann u. Stier röllwitz Papier nWotan Werke n 2139 Altenburger Landkraff 9,7 Bauchwitz Pſcherer
Fakkenſteiner Gard. 5,25 Hetzer Weimar o,8 Dermatoidwerke
Kammgarn Gautzſch S. 10 Hupfeld 5,2 Kammg. Silberſtraß
Textiloſe Claviesß 2,20 Kunſt Groß Leutke Piano
Tränkner u. Würker 51490 Ldkr. Leipz. (Kulkw.) 425 Polack Hummi
Leipzig Riebeck 4,80 J. C. Richter 2.9 SamſoniaWurzen K. (Krietzſch 1,80 Fritz Schulz jn. 16,75 Seag

(Alles in Billionen Prozent.)
Halleſche Börſe vom 15. Mal 1924.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Eilenb. Katt. „Manuf. 15 Im Freiverkehr ge
Eiſenwerk Brünner 55 nannte Kurſe.Bank- u. Verſich. Akt. i
Zimmermann u. Co.Halteſcher Bankverein uas Arg er Ind.Hall. Efftt. u. Wechf do. Vorzugs Aktien r 2

Gewerbe u. Handelsb 0,82 Hlaugziger guckerf. 13,00 Hernburg Saalmuhler S
Landeredit-Bank 6,05 Halleſche Maſchinenf. 10,5 Caeſar Loreß W
Zörbiger Bankverein O Salleſche Röhrenw. 1.3
dung Feuerverſich. Heckert Glas 6589 S. Röhrenw., j. Art.

dildebrand Mühlenw. 2,1 HanfJmport uBergw. Akt. u. Kuxe. Noritz Jahr 0,50 Kaliw. ar erren
J e tet 7 v Acte Kyffhäuſerh.,Prehl. Braunkohlen 5Kaiſerbad Schmiedeb. AhMiebec Montanwerte 2 Wilhelm Kathe 14 n rfrto We
WerſchenWeißenfelſer 60 gürbisdorfer Zuckerf.
Bruckdorf- Nietleben Kyffhäuferhütte 0,9 PortlandCementf.

Gottfried Lindner 3550 G. Veſter, Speditior
JnduſtrieAktien. Schraplauer Kalkw. s

Ammend. Papierf. 3,8 Wegelin u. Hübner 45 Zimmerm. Co., j. Akt.
Cröllw. Papierf. 5,75 Zeitzer Maſchinenf. KSildebr. Mw., Akt.Cönnerner Malst. 39 Juckerraſfinerie Halle 14 Srbllw. Papf. j. Akt.

(Alles in Bil lionen Prozent.
W.

Her Stammbaum

Von Ludwig Fincdkh.
Keine Sorge t nicht bei Adam und Eva an. Jrgendwo

t alles ins Nebelhafte. Jrgendwo aber ballt ſich aus dem
Nebel wieder ein Umriß zuſammen, und du greifſt eine Geſtalt. Ob
meine Vorfahren Kaufleuke, Handwerker, Bauern oder Strauchrikter
waren das zu erfahren ſteht in unſerer Macht, und ich komme mir
daun bei der Frage meinen Ahnen nicht ſo heillos blind und
erei len vor, wie da wir uns als Kinder fragten: Kennſt du
ie Se ichte von Friedrich dem Großen und dem Bahnwärter?“

„Nein“, wir ahnungslos Und dann brach das Freuden
e los. doh der weiß nicht, daß es damals noch keine Eiſen

nen gab
Es iſt merkwürdig, wie ſelten ein Menſch weiß, wer ſeinGroßvater r ſeine Großmutter waren. Waren ich meine ganz

nüchtern: wann ſie geboren, geſtorben und in den Eheſtand getreten,
was für Kinder ſie gehabt; aber noch darüber hinaus, wie ſie aus
v wie ihr Charakter geweſfen, was ſie in ihrem Erdenleben
geſ und gewirkt haben. Wer kann es mir von ſeinen Groß
eltern ſagen? Wer kann es uvch irgendwo anders nachſchlagen als
auf einem Grabſtein im Kirchhof

Jch kenne feingebildete Menſchen, die gerade noch wußten, wie
ihre Großeltern hießen, nicht aber, wer die Väter ihrer Großväter,
die Mütter ihrer Großmütter waren; viel weniger ihre Lebensmerk
male. Und doch bin ich, biſt du zuſammengeſetzt aus deinen vier
Großeltern und acht Urgroßeltern, ſind wir weit mehr Enkel und
Urenkel noch als Söhne. Deine Ahnen leben in dir, und du
weißt nichts vom ihnen.

Es wäre ein leichtes, ſchon in der Schule die Kinder dazu anzu
leiten, ihre Verwandten feſtzuhalten. Es iſt nicht begreiflich warum
es nicht geſchieht. Der Aufſtieg und Abſtieg in einer Lebensreihe
wird dadurch vor Augen geführt, Anſporn zu Taten und Vertrauen
in die Zukunft gewonnen. Der Sinn des Lebens wird klar. Man
könnte eher hinter die Geheimniſſe ſeines Weſens, zur Selbſterkennt
nis kommen, wenn man mehr von ſeinen Blutsverwandten wüßte.
Tugenden und Laſter liegen e und wiederholen ſich oft
ſprunghaft. Talente und Fähigkeiten können entwickelt, Schwächen

und Mängel bekämpft und ausgemerzt werden.
Als ich dies zum erſtenmal bemerkte, ſchämte ich mich. Schämte

mich ſo, daß ich erſt einmal aufſchrieb, wer ich ſelber ſei, und wer
meine Frau, für meine Urenkel. Dann ſchrieb ich auf, was ich von
Vater und Mutter wußte, von meinen beiden Großvätern und Groß

müttern erfuhr, von meinen Urgroßeltern erforſchte. Verſchaffte mir
Bilder von ihnen, ihre Handſchrift in Briefen und Zetteln meine
Handſchrift fand ich bei ihnen wieder und da halte ich nicht nur
ſie gefunden, ſondern ein ganzes Bild ihrer Zeit. Jhre Geiſter wur
den lebendig, Pforten taten ſich auf ich hörte ihre Geſchichte, und
mit einem Male fühlte ich mich als Glied einer Kette, einer Familie.
Jch war nicht mehr zuſammenhanglos in dies Leben hereingeſtellt, der
Blutstropfen regte ſich und pochte an die Wand: Du biſt ein Deutſcher.

Ohne große Mühe hatte ſich vor mir meine Stammreihe aufgebaut.
Das ging immer tiefer in die Jahrhunderte; hier fiel ein Brocken ab,
da ging ein Licht auf, dort kam eine Nachricht ein. Jch ſtand vor
meinem Urahn in der zwölften Generation, vor vier Jahrhunderten.
Jn meiner Kinder Adern aber kreiſt das Blut von ehrbaren Bürgern,
Schuſtern, Weingärtnern, vornehmen Patriziern, Kaufleuten,
Miniſtern, Scharfrichtern, Markekenderinnen. Und dazwiſchen hatten
ſich eingeſtellt alte Wappen auf Glas gemalt, auf Papier ge
auf Stoffe geſtickt; ein ſchönes Wappen auf einem Nachtſtuhl vor
hundert Jahren von einer Braut dem Bräutigam gewoben; Grab
male mit holden Putten und Figuren, Lebsgeſchichten, Trauerreden,
Siegelſtöcke, Tagebücher, Noten und Tabakspfeifen, vor allem aber
Bilder. An die vierzig Olgemälde alter Urahnen und Ahnfrauen
fand ich, Schattenriſſe, Daguerreotypien, Stammbuchblätter. Jch
konnte eine eigene kleine Ausſtellung des Werdens einer Familie
veranſtalten.

Und ich machte einen Stammbaum: Wohlgeordnet, in Geſchlechter
folgen, überſichtlich auf den erſten Blick, vierhundert Sproſſen ſtark
wächſt er herauf aus dem Erdreich, ein mächtiger alter Eichbaum.

Ich brauche mich nun nicht mehr zu ſchämen, wenn man mich
fragt, wer mein Großvater war, und wann er geboren und geſtorben
iſt. Jch kann ſogar noch anderen erzählen. Es läuft bei mir wie
am Schnürchen. Er war blind, die letzten ſechzehn Jahre ſeines
Kebens, der Vatergroßvater, und wurde einundneunzig Jahre alt,
und die Enkel ſpielten um ihn. Er hieß Sixt Jakob, der Eiſenfinkh,
und war Kaufmann und Landtagsabgeordneter. Was ich ſonſt für

fuhr erzähle ich hier nicht. Es iſt ſchön, ſich
nen Schoß, wenn die Tage zu ſchwer und zu

g8

laſt Es gibt Mut zu holen bei ihnen; Vertrauen und
Selbſ für die kommende Heit, Troſt für die Kinder und
Enkel t Gefühl für Geſchichte, für Geſchichte eines
Stam heſchichte eines Volkes Und es fällt auch aller
hand Etwa über den Fortſchritt der ärztlichen Wiſſenſchaft.
Von damals keinen Schimmer, man wirt
ſchafte

ſie,

Anſicht vertreten, daß die meiſten frühverſtorbenen Kinder von da
mals nach dem heutigen Stand der Wiſſenſchaft am Leben geblieben
wären und mit ein wenig Faſten und Teetrinken ſtatt kleiner Engel
im Himmel mit Gräblein auf Erden, gewichtige Glieder in einer
Ahnentafel und reiche Früchte auf einem Stammbaum geworden
wären. Zu Ehren und Würden des ärztlichen Standes und des
deutſchen Volkes. Dichter und Verleger geſtatten den Abdruck aus
dem trefflichen „Ahnenbüchlein“ (Strecker und Schröder, Stuttgart),
das wir allen Freunden empfehlen. Jm Greifenverlag zu Rudol
ſtadt erſchien kürzlich von demſelben Verfaſſer: „Der Ahnenhorſt“,
ein Büchlein, das in den Kreiſen der Jugendbewegung begeiſtert auf
genommen worden iſt. n

Botanitſche Ecke.

Schähe. Man findet z. B. darin ganz hinten in der Nähe von Zſcherben
den Bitterklee, auch Fieberklee und Zottenblume genannt, Me-
nyanthes trifoliata. Seine Blütezeit beginnt jetzt. Es gehört ein geſcharſtes votaniſches Auge dazu, um ihn aus der Menge der ziemlich

e gefärbten umgebenden anderen Blumen, z. B. des Wieſenſchaum
rautes zu unterſcheiden. Ein ſehr r knotiger, an den Knoten
r Stengel kriecht, ſich veräſtelnd, im Waſſer hin. Aus ihm
erhebt ſich der Blütenſchaft mit einer endſtändigen Blütentraube, die
aus dem Waſſer herausragt. Die ſchönen Blumen ſind weißlich-roſa
farbig und auf der Oberſeite weiß zottig gefranſt. Die Blätter ſind
lang geſtielt, mit Scheiben verſehen und kleeblattartig dreiteilig mit
perkehrt-eiförmigen, ſaftigen, glatten Blättchen. Die Blätter unſerer
Pflanze ſind zen Sie gehören zu den bittern, magenſtärkenden
Mitteln. Die Apotheker bereiten daraus das Fieberkleeextrakt,
Ertractum Tritfoli Kprini. Man kann ſich auch ſelbſt einen ſtärken-
den Magentrank daraus herſtellen. (Von einem Abſud mit 15
Gramm getrockneter Blätter auf Liter Waſſer täglich 2—3 Glas
trinken Kneipp preiſt den Bitterklee als Magenkee, der gut auf
die Verdauung wirke und gute Magenſäfte hervorbringe. Die Ho-
möopathie verſchreibt die Tropfen, aus der Pflanze gewonnen
Wechſelfieber, fließenden Ohren nach Scharlach und Maſern und
den Hämorrhoiden. Der ſeinerzeit berühmte Chemiker Gmel
ſagte: „Der Fieberklee beſitzt ſtärkende, öffnende und den S
keilende Kräfte und iſt eins der trefflichſten Heilmittel bei J er
Verdauungswerkzeuge, daher rührende Wechſelfieber, beim Scharbork,
bei der Milzſucht, bei Gicht und Podagra, anfangender Waſſerſucht, all
gemeiner Schwäche, alten Geſchwüren, dem Stein und an Krankheiten

der Bruſt und Haut.“ Re

Unſer Gotthardtsteich birgt manche ſeltene votaniſch wertvolle
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Provinz und Nachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Nachklänge vom Sonntag.

Jn Halle und natürlich auch in Merſeburg ſind Gerüchte
verbreitet, wonach drei Angehörige eines bayeriſchen Kampfverbandes,
die am Sonntag zu den Feierlichkeiten nach Halle gekommen waren,
bermißt wurden. Den einen habe man dann gefeſſelt und mit
Stichwunden tot aus der Saale gezogen. An dieſer Nach
richt iſt kein wahres Wort. Richtig iſt nur, daß bei der Polizei
Nachfrage erfolgt iſt über zwei bayeriſche Teilnehmer die
bisher nach ihrem Heimatsort nicht zurückgekehrt ſind. Die
Leiche, die man aus der Saale gelandet hat, iſt die eines Selbſt
mörders. Sie hat ſchon lange im Waſſer gelegen. Die Kom
muniſten veranſtalteten am Donnerstag nachmittag eine Trauer-
feier Dann wurden die drei Särge über den Mühlweg und die Lud-
wig-Wucherer- Straße bis zur Deſſauer Straße von einem überaus
großen Gefolge begleitet, von wo aus eine Abteilung mit einem
Sarge zum Gertraudenfriedhof abbog. Die beiden anderen Leichen
wurden nach Teutſchenthal begleitet. Der Zug bewegte ſich durch die
Magdeburger Straße, Franckeſtraße, Neue Promenade zur Maus-
felder Straße und dann weiter über Paſſendorf und Zſcherben ſeinem
Ziele zu. Am Mittwoch ſchon wurde die Leiche eines gefallenen
Kommuniſten zur Bahn geleitet Junge Parteiangehörige mit zu
ſammengerollten roten Fahnen ſchritten hinter dem Auto, in dem die
Leiche untergebracht war. Die Polizei folgte mit einigem Abſtand
im Auto nach.

Großer Schuppenbrand in Halle.

f Halle. Am Donnerstag gegen 10 Uhr abends brach in den
an der Richard Wagner-Straße gelegenen Lagerräumen der Firma
Paul Rauch für elektrotechniſche Erzeugniſſe ein Brand aus, der
in dem dort aufgeſpeicherten Jſoliermaterial und deſſen leichter Ver
packung reiche Nahrung fand, ſo daß bald der größte Teil des Ge
bändes in hellen Flammen ſtand. Der Sachſchaden wird auf 200 000
geſchätzt. Der Eigentümer iſt keine Verſicherung eingegangen

Von unſerem —t2.-Redaktionsmitglied, das zur Zeit des Aus
bruches von einer Preſſebeſichtigung kam, wird folgender Augenzeugen
bericht gegeben Der Lagerraum, der ungefähr 30 Meter lang und
10 Meter breit iſt, ſteht W einem zwiſchen den Häuſern liegenden
Grundſtück. Gegen 410 Uhr werden die erſten Flammen ſichtbar,
die ſich bald zur hellen Lohe entwickeln, die durch die dort vor
handenen Jſoliermaterialien, die in Holzkiſten verpackt ſind, begünſtigt
wird. Die bald darauf eintreffende Feuerwehr läßt aus 2 Schlauch-
leitungen Waſſer geben. Der Brand wird immer größer, trotzdem
bald 4 Spritzen in Tätigkeit ſind. Aus den anliegenden Bureauräumen
werden durch hilfsbereite Perſonen Tiſche, Stühle, Akten und Schreib-
maſchinen, die man in ein benachbartes Hotel ſchafft, herausgeholt.
Die Tore des Schuppens werden mit Brandhacken eingeſchlagen, um
dem eigentlichen Herd näher zu kommen. Bald darauf ſtürzt ein großer
Teil des Daches zuſammen. Auch von der Händelſtraße wird Waſſer

egeben, um eine Ausdehnung des Brandes auf die umliegenden Wohn
häuſer zu verhindern. Auch das Dach des Bureauhauſes haben Feuer
wehrleute erſtiegen. Die Flammen lodern jedoch unvermindert fort,
Funken ſtieben und Rauchſchwaden ſteigen einpor. Der eingetroffene
Branddirektor Rohr leitet die Löſcharbeiten. Ein Scheinwerfer wird
aufgeſtellt. Gegen 11 Uhr iſt dann das Feuer zum größten Teil
auf ſeinen eigenen Brandherd beſchränkt. Gegen 28 12 Uhr ſind die
Löſcharbeiten beendet. Ob bewußte Brandſtiftung oder Selbſtent
zündung vorliegt, war zur Stunde nicht feſtzuſtellen. Der Schuppen
iſt ungefähr zur Hälfte ausgebrannt. Der Jnhaber befindet ſich auf
einer Geſchäftsreiſe nach Dresden.

„Taſchen“diebe.
F Leipzig. Während der letzten Meſſen haben wir über Taſchen

diebe berichtet, die im Gedränge auf der R be ln in den Gaſt
wirtſchaften uſw. Herren den unteren Saum des Weſtenfutters aufge
ſchnitken und die Brieftaſchen geſtohlen hatten. Nunmehr wird uns
aus unſerem Leſerkreiſe ein Fall gemeldet, in dem ein Taſchendiebdinem Herrn die Geſahtaſche aus dem Anzug geſchnitten hat, um die

darin befindliche Geldtaſche zu ſtehlen. Der Herr beſuchte das Ope
reltentheater und ſtand nach Schluß der Vorſtellung an der Garderobe,
um ſeine dort abgegebenen Kleidungsſtücke abzuholen. Es herrſchte
ſtarkes Gedränge und dieſe Gelegenheit hat ein raffinierter Taſchendieb
benuht, ihm mit einem ſcharfen Meſſer dem Theaterbeſucher die ganze
Geſäßtaſche herauszuſchneiden und die darin ſteckende Geldtaſche zu
ſtehlen, Theaterbeſucher ſeien vor dem Dieb gewarnt, und auch bei an
deren Gelegenheiten wo Gedränge entſteht, gebe man acht auf ſeine
Taſchen.

Schwerer Autounfall.
Gera. Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich in der

Nähe unſerer Stadt. In einer ſcharfen Kurve der Schmöllner Land
ſtraße überſchlug ſich der Kraftwagen des Jngenieur Overhof hier.
Der Baupraktikant Liebeck, Sohn des Baumeiſters Liebeck aus
Groitzſch, erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er im Kranken
haus, wohin er gebracht worden war, verſtarb.

Der Eiſenacher Güterbahnhof in Brand.
F Eiſenach. Auf noch unaufgeklärte Weiſe gerieten im Laufe

des geſtrigen Vormittags das in der Nähe der Großen Brücke am
Güterbahnhof befindliche Telegraphenſtangenlager der Poſt
Und der unmittelbar daran greuzende Kohlenſchuppen der Firma Salz
mann in Brand. Jn dem leicht brennbaren Material fand das Feuer
gute Nahrung und breitete ſich mit großer Geſchwindigkeit aus, ſo daß
die Brandſtätte ein einziges Flammenmeer bildete. Gegen 243 Uhr
traf die Eiſenacher Feuerwehr ein.

Erweiterung des Jugendgefängniſſes.
Eiſenach. Das Thüringer Jugendgefängnis in Eiſenach das

im vorigen Jahre hier ertichtet wurde und ſeither jugendliche Straf
gefangene bis zum 18. Lebensjahre aufzunehmen hatte, ſoll mit Wir
kung vom 1. Juni weſentlich erweitert werden, da künftig auch Straf
gefangene bis zum 21. Lebensjahre untergebracht werden ſollen Da
durch werden die übrigen Thüringer Gefängniſſe entlaſtet. Das Ge
fängnis für Jugendliche erhält einen beſonderen Leiter, der die Er
ziehung und die Unterrichtserteilung der jugendlichen Gefangenen ſelbſt
übernimmt. Durch die Ausübung der jugendlichen Strafvollſtreckung
hofft man einen großen erziehlichen Einfluß auf die Jnhaſtierken aus
üben zu können
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Unentbehrliches Nachſchlagebuch!

Notlage glaubhaft erſchien, ließ der Richter Milde walten. Pe n e die en Die Angeklagten beantragten

Gerichtsverhandlungen.
Schöfſengericht Merſeburg.

15. Mai 1924.
Der Former Walter B. der Rohproduktenhändler Stanislaus B.

in Porbitz und der Fuhrwerksbeſitzer Max K. in Keuſchberg waren
angeklagt, im Juli und Auguſt 1923 von dem bei Göhlitzſch gelegenen
Sportplatz des Vereins für Leibesübungen Neu-Röſſen insgeſamt
über 100 Abfallrohre geſtohlen zu haben. Da Walter B. nicht zu
ermitteln war, erfolgte Vertagung.

Das in Trebitz wohnende Dienſtmädchen Martha D. ſtand unter
der Anklage, am 21. November 1922 in Merſeburg dem Gärtner
Fröhlich eine Brieftaſche mit 45000 X. einen Kragenſchoner, ein
Paar Manſchetten und einen Selbſtbinder geſtohlen zu haben. Das
Gericht erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von 1 Woche auf eine Geldſtrafe von 50 Goldmark.

Der Kaufmann Karl D. aus Merſeburg ſollte in einem an einen
hieſigen Amtsgerichtsrat gerichteten Briefe dieſen beleidigt haben
Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 250 Goldmark eventuell
50 Tage Gefängnis.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt:

Der praktiſche Arzt Dr. W. aus Merſeburg, der im Januar d. J.
die Straßen der Stadt Merſeburg mit einem Schellenſchlitten ohne
Beleuchtung befahren hatte. Die Sache wurde eingeſtellt. Der
Arbeiter Otto F. und die Frau Auguſte K. aus Merſeburg, die be
ſchuldigt waren, am 18. Februar d. J. auf dem hieſigen Güterbahn
hofe Kohlen geſtohlen zu haben. Frau K. nahm den Antrag vor
Eintritt in die Verhandlung zurück; F. wurde mit 5 event. 1 Tag
Haft beſtraft. Der Zivilanwärter Hans B. aus Merſeburg, der
ſich am 3. Februar d. J. in der hieſigen Teichſtraße durch lautes
Singen des ruheſtörenden Lärms ſchuldig gemacht haben ſollte. Die
Polizeiſtrafe wurde ermäßigt auf 10 event. 2 Tage Haft. Der
Arbeiter Otto K. aus Merſeburg, deſſen noch nicht ſtrafmündige
Tochter an verbotener Stelle Aſche abgeladen hatte. Das Verfahren
wurde eingeſtellt. Der Landwirt Paul R., der Kürſchnermeiſter K.,
der Oberpoſtſekretär Kurt P. und der Friſeur Wilhelm T., die Frau
K. aus Merſeburg, die beſchuldigt waren, die Straße vor ihren
Grundſtücken nicht gereinigt zu haben. Es erfolgte Freiſprechung
bezw. Einſtellung des Verfahrens.

Schöffengericht Lauchſtädt.
Die Schöffengerichtsverhandlungen an den Amtsgerichten ſind

durch neue Verordnungen weſentlich vereinfacht worden dadurch, daß
die Urteilsfällung allein in den Händen des Richters liegt und die
mit beratenden Schöffen in Wegſfall kommen. Nur bei Straftaten
Jugendlicher zieht man zwei Schöffen zu, welche dann mit dem fun-
gierenden Richter das ſog. „Jugendgericht“ bilden. Da heute eine
jugendliche Straftat geſühnt werden ſollte, waren für dieſen einen
Fall als Schöffen Handelsgärtner Frey und Kantor Nebeling
zugegen Der Sachverhalt war folgender: Gelegentlich eines Brau
des in Neukirchen fand der damals 14 jährige Willy Sch. im
Hausflur der Wanda Vogt eine offene Damenkaſche, aus der eine Uhr
herausgefallen war und daneben lag. Da dieſe beſchädigt war, nahm
ſie der Junge mit nach Hauſe und gab dieſe ſeiner Schweſter zur
Aufbewahrung. Später erfolgte auf ſein Drängen die Reparatur.
Gelegentlich eines Wirtshausbeſuches ſteckte der inzwiſchen 16 Jahre
alt Gewordene die Uhr ein. Durch irgend einen Zufall bekam die
Beſtohlene davon Kenntnis, ſo daß am gleichen Tage der Landjäger
die Uhr beſchlagnahmte. Da kein Leugnen erfolgte, der Vater den
dar ſchon gehörig beſtraft hatte, kam er mit einer Verwarnung
avon.

Jm Dezember verg. Jahres zogen 3 Arbeitsloſe, 2 Hallenſer und
ein Arbeiter aus Dölkau, alle drei Familienväter, bettelnd umher.
Sie kamen auch durch Klein-Lauchſtädt. Das ſtürmiſche Wetter ver
anlaßte ſie, hinter einer Gutsſcheune Schutz zu ſuchen. Da ſahen ſie
eine Tür offen ſtehen und ſchlichen ſich ein. Sie fanden dabei ge
droſchenen Weizen und nahmen jeder ein Quantum mit. Unentdeckt
kamen ſie nach Hauſe. Acht Tage ſpäter verſuchten ſie an gleicher
Stelle wieder Weizen zu ſtehlen. Diesmal mißglückte der Raubzug
und brachte alle drei auf die Anklagebank. Da die r e

25, 15 und 5 Mark und die
Zahlung in Raten, die ihnen gewährt wurde.

Eine Diebſtahlsaffäre und Jagdvergehen brachte Wale 12 Per
ſonen aus Schotterey auf die Anklagebank. ie Angeklagten
hatten aus einer Kartoffelmiete des Hermann Zimmermann einige
male Kartoffeln geſtohlen, in einzelnen Fällen mehrere Zentner.
ner hatten ſie Haſen mit der Marderfalle gefangen und ange lich
ſolche gefunden, die ſie unter ſich verwerteten. Es liegt aber Grund
zu der Anahme vgr, daß auch unbefugt gejagd wurde. Ein Gewehr
und Munition wurde beſchlagnahmt. Der Beweis konnte jedoch nicht
erbracht werden. Die Angabe, daß die meiſten Angeklagten aus Not
gehandelt haben wollen, konnte widerlegt werden. Iſt doch erwieſen,
daß einer der Angeklagten ſeiner Braut ein hübſches Damenrad
ſchenkte, ein anderer eine elektriſche Plätte. Es wurden folgende Ur
teile gefällt Der Angeklagte H. erhält wegen Jagdvergehens 20 G.M.,
wegen Diebſtahls 35 G. M. Strafe; W. S. wegen Jagdvergehens und
Diebſtahls 3 Wochen Gefängnis, die durch die Unterſuchungshaft als
perbüßt gelten; O. K. wegen Hehlerei und Diebſtahls zu den noch von
früher zu verbüßenden 8 Monaten eine weitere Zuſatzſtrafe von 1
Woche Gefängnis; die Ww. L. wegen Hehlerei ſie hatte die geſtohlenen
Haſen verkauft) 1 Woche Haft, die durch 14tägige Unterſuchungshaft
als verbüßt gilt; die Eheleute R. und Frau K. 10 G.- M. Strafe;
R Sch. 8 Monate 8 Tage Gefängnis; O. S. wegen unbefugten Waf
fentragens 1 Woche Gefängnis; F. wurde freigeſprochen. Die Koſten
werden den Verurteilten auferlegt. Es wurden bei den Geldſtrafen
Ratenzahlungen bewilligt. Jm übrigen gelten 5 Mark für 1 Tag
Gefängnis.

Die beim Gutsbeſitzer BrandtObereclobicau dienende E. war an
geklagt, von Grube Eliſe II 7 Eiſenbahnſchwellen geſtohlen zu haben
und außerdem bei ihrem Brotherren Säcke, Bindfaden und Binden.
Den Diebſtahl der Schwellen gibt ſie zu und hat am Tage der Be
ſchlagnahme 6 Schwellen wieder zurückgebracht. Den Bindfaden hat
der bei ihr wohnende Schlafburſche Herm. J. ein Arbeiter in
Merſeburg gekauft, ein Teil der Säcke waren Eigentum der E. Nur
einige derſelben erwieſen ſich als nicht reell erworben.

Soeben erſchienen!
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Geldſtrafe wegen Entfernung der beſchlagnahmten Schwellen, 16 Mk
Geldſtrafe für die übrigen Entwendungen. Die E. iſt ſehr oft wegen
Diebereien vorbeſtraft.

Arbeiter K. aus Clobicau war wegen übler Nachrede an
gelegt Er ſoll dem Arbeiter J. (dem oben erwähnten Schlafburſchen
der E.) der Wilddieberei beſchuldigt haben. Er hat jedoch nur erzählt,
daß er früh 6 Uhr den J. mit einem Gewehr nach Hauſe gehen ſah.
Er wurde freigeſprochen. Aus dieſen Schwätzereien dürfte ſich event.
ein Meineidsprozeß entwickeln, da ſich gegenteilige eidliche Ausſagen
gegenüberſtehen, die Aufklärung finden müſſen.

Der Arbeiter D. A. aus Holleben, ein recht nervöſer Polterer,
hat einen Bahnbeamten und ſeine Frau der Untreue bezichtigt. Die
Tatſache aber, daß die Frau bereits 18 eheliche Kinder aufgezogen hat
und ihr nichts nachzuweiſen iſt, ſpricht gegen den eiferſüchtigen Ver
dacht des Mannes. Wegen übler Nachrede muß dieſer Othello 20 Mk.
und die Koſten berappen

Der Arbeiter und Kriegsinvalide Willy W. aus Schafſtädt
hat die dortige Hebamme Frau Golz ſchwer beleidigt, ſowohl auf
offener Straße, wie in einer fremden Wohnung und ihr Faulheit und
Unſauberkeit vorgeworfen. Es wurde jedoch erwieſen, daß Frau Golz
ſtets ihre Pflicht getan hat. Wegen Beleidigung erkannte der Richter
auf 30 G. M. Strafe und Tragung der Koſten. Der Verurteilte iſt
durch ſeine Verletzungen und erlittenen Strapazen ſehr nervös, was
als mildernd beim Strafmaß berückſichtigt wurde.

Schwurgericht Naumburg.
Wegen Meineides war die ledige Fabrikarbeiterin Martha

Schulze aus Eisdorf bei Halle und wegen Verleitung zum Mein
eid der Landwirt Adalbert Keilhaupt aus Ober wünſch angeklagt.
Die Schulze war mit 16 Jahren als Dienſtmädchen zu Keilhaupt ge
fommen und hat 5 Jahre dort gedient. Jn dieſer Zeit hat zwiſchen
den Beiden unerlaubter Verkehr beſtanden, der nicht ohne Folgen
geblieben iſt. Jm Oktober 1915 hatte ſie ein Kind, Gertrud, geboren
und hatte dem Vormund gegenüber Keilhaupt als Erzeuger ange
geben, der nun gegen dieſen auf Unterhaltszahlung klagbar wurde.
Keilhaupt beantwortete dieſes Schreiben dahin „Das iſt Unwahrheit,
ich erſcheine nicht, denn die Schulze hat in der Empfängniszeit mit
meinem früheren Dienſtknecht, Karl Wenzel, jetzt unbekannten Aufent
halts, geſchlechtlich verkehrt.“ Jn dem nun am 29. Februar 1916
angeſetzten Termin beſchwor die Schulze, mit Karl Wenzel zu tun
gehabt zu haben, weshalb der Vormund mit ſeiner Klage abgewieſen
wurde. Beim zweiten Kinde der Schulze kam dieſelbe Geſchichte zum
Vortrag. Das war dem Landgericht aufgefallen und es hat die Sache
der Staatsanwaltſchaft übergeben, die ſie verfolgte. Hierbei hat die
Schulze in den Vernehmungen ausgeſagt, daß Keilhaupt ſie zu der
falſchen Angabe überredet habe. Sie blieb auch jetzt, obgleich ihr vom
Vorſitzenden geſagt wurde, daß ſie ein Jahr Zuchthaus zu erwarten
habe, bei dieſer Ausſage. Schon vor der Geburt des Kindes hatte
K. geſagt, ſie ſolle Wenzel angeben, der könne ja bereits gefallen ſein.
Jhren Eltern hatte ſie nur von nete Verkehr mit dem
Hnecht erzählt. Jhr Dienſtherr hätte des ehelichen Friedens halber
ihr geſagt, ſie ſolle ſich draußen öfters mit dem Knecht (einem nd
werksburſchen), der nur 14 Tage dort geweſen iſt, ſehen laſſen. Sie
hielt das auch heute aufrecht. K. dagegen behauptete, die zweite M
hätte ihm erzählt, die Sch. habe ſich mit W. eingelaſſen. Der Ange
klagte will die Schulze daraufhin schhrkeiat haben. Der Erſte Staats
anwalt ſah beide Angeklagte als ſchuldig an und beantragte je ein
Jahr Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und dauernde Eidesunfähigkeit.
Das Gericht hat nur die Schulze als ſchuldig angeſehen und Keilhaupt
freigeſprochen. Das Gericht ſagt dazu „leider“. Es iſt der ber
zeugung, daß das Mädchen zu der Ausſage angeſtiftet worden iſt. Die
Frage iſt nur, ob K. des Glaubens war, daß jener Wenzel mit der
Sch. verkehrt hatte. Es iſt K. zu raten, daß er in jeder Weiſe W
u machen ſucht, was überhaupt noch gut zu machen iſt, indem er für
en Unterhalt der Kinder ſorgt. Tut er das nicht, ſo wird jedenfalls

das Verfahren beim erſten Kinde wieder aufgenommen und K. zur
Zahlung verurteilt werden.

Turnen Spiel Sport

bediente den Sturm mit guten Vorlagen und ging ſchließ ſelbſt
mit in den Sturm, aber trohdem langte es zu keinem Erfolg. Der
auf dem rechten Flügel tätige Erſatzmann verdarb zuviel. Durch

die

Sonntag den 18. Mai, 4 Uhr nachm., 99er Platz

99 ig Dessau 98Jn der Halbzeit: Staffelläufe.
Vor dem Spiel 215 Uhr: 99 (Reſ.) gegen Germania T Salzmünde.
Rach dem Spiel 480 Uhr: 99 (1. Herrenhandballm.) gegen Deſſau 98

(1. Herrenhandballm.)

Pokalſpiele des Sportvereins 1922 Groß Kahna.
dem Sportplatz in Klein Kayng fanden am Sonntag die

Pokalſpiele des Sportvereins 22 GroßKayna ſtatt. Den Haupt
kampf des Tages lieferten ſich
Spielvereinigung Olympig Halle und Sportverein 22 GroßKahna.
Den De errang Olympia Halle mit dem Ergebnis von 2:1 (0
Die annſchaften lieferten ſich ein gleichwertiges Spiel. Gut
arbeiteten die beiden Hintermannſchaften. Jn der erſten Spielhälfte
liegt Groß Kayna in Führung, wird aber im zweiten Teil von Olympia
zurückgedrängt, was vornehmlich auf das Verſagen des Kahynaer
Sturmes zurückzuführen iſt.

Weitere Ergebniſſe: Sportvereinigung Groß-Kayna 22 gegen
VfB. Zſcherndorf 2:0 (1-0). Schiedsrichter Wolf 99 e
Olympig Halle gegen VfB. Schönebeck 1.0 Schiedsrichter Schlegel
99 Merſeburg. VB. Zſcherndorf gegen VfB. Schönebeck 5:0 (3:0).

e

Auf

ceheh]3hc2c22- Emm
für Stadt und Landkreis Merſeburg, mit neueſtem Stadtplan von Merſeburg
und näherer Amgebung ſowie einem Plan von der Siedlung VeuRöſſen.

orzugspreis für Vorausbeſteller 72,50 Mark, ſonſt 8,50 Mark.

Unentbehrliches Nachſchlagebuch!
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Kaffeehaus Meuſchau.
keine Verantwortung über- S 8nehmen, ſedoch werden die Nach langem, schwerem Leiden verschied heute vor-

M

Sonntag den 18. Mai, c

Winden tagen mittag 9 Uhr mein lieber Mann, unser güter Vater, Bruder,

von nachmittags 4 Uhr an

SJ Ia Margarine, das Pfund S bis 53 Pfg.
2 Ia Süßrahm Margarine, das

Beſte, was es gibt Pfd. 90 Pfg.
J Ia 100prozent. SpeiſeFett. Pfd. 68 Pfg.

J Ia halbfetter Limburger undRomadour Käſe Pfd. 70 Pfg.

Möglichkeit berückſichtigt.

Grossvater, Onkel und Schwager, der

Oberlandessekretär a. D.

en Oder möbl. Dimme7

ju Sh ſofortr Au St Bw iſams Ia l eke Fnburger g Käſe P. o P 76Ang. u. 523 a. d. Exp. d. Bl. E wie Butte 770 Pfg. 5 aIa Emmenthaler Schweigerkäſe Pfd. 50 Pfg. G Er
Dies unſeren Mitgliedern und Gäſten zurim 69. Lebensjahre gefl. Kenntnis Der Bergn. Ausſchuß.

Merscburg, den 15. Mai 1924.

In tiefstem Schmerz:

El Brüſeras geb. Ofto
nebst Kindern

Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 4 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Wer tauſcht
zwei Zimmer von Merſeburg
nach Halle? Zu erfragen
Humboldtftr. 51, part.
Laden geſucht

für Putz und Modewaren
mit Arbeitsraum. Angeb.
unt. 524 an die Exped. d. Bl.

Ia Weizenmehl das Pfund nur 76 Pfg.
bei 5 Pfund das Pfund nur 7S Pfg.Ia Kaiſer Auszug Mehl das Pfund nur 22 Pfg.

t bei 5 Pfund das Pfund nur 27 Pfg.Ia Voll Reis a Pfd. 40, 88, 32, 25 und 22 Pfg.

e e prootunner Singha B.Ia SchnittNudeln (Knorris und
Zu unſerer am

AMCoBMMCGCGE,N,MCKC,M,E:.

geſucht in guter Lage evtl
Geſchäftsübernahme. Ab
ſtand, Ausbau, Hauskauf.
Ang. u. 517 a. d. Exp. d. Bl.

Moore lahenränmne

und Malunn

(za. 4 Pferde faſſend) für
ſofort zu mieten geſucht.

Angebote unter 522 an
die Expedition dſs. Blattes.

2 Betten(braun) mit Matratzen, zuſ.
50 Mk., zu verkaufen

Karlſtraße 27 II.

Sportwagen
(faſt neu, 20 Mk.) zu ver
kaufen Saalſtraße 101.

Gut erhaltener
Klappsportwagen
zu verkauf. Mühlberg 6.

Gelber gut erhaltener

Heimgekehrt vom Grabe meiner über alles geliebten
Gattin, fühle ich mioh veranlabt, allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten für die innige, wirkliche trost-
reiche Anteilnahme an dem schweren Verlust, der mich
betroffen, meinen tiefempfundenen Dank auszusprechen.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wiehof für die vielen
Besuche während ihrem langen Krankenlager und die
trostreichen Worte am Grabe, den vielen Blumen-
spendern sowie dem Beamten Orchesterverein für die
erhebende Trauermusik.

Merseburg, den 16. Mai 1924.

Wilhelm Klockmann
mit Kindern Hilde und Willi

Die n a.

Rorth's) a Pfd. 35, 30 u. 22 Pfg.
Ia EierSchnitt-Nudeln a Pfd. S Pfg. Sonntag, denn Patenn 2 i I8. Mat 1924, nachIa Maccaroni (loſe) a Pfd. S Pfg. miltage 8 Uhr inIa (in Paketen a Pfd. 5 Pfg. Tivoli ſtattIa holländ. Fakao (22--24proz J ſindendenz Fekgehatn Pfd. nur 30 Pfg.Pfd. nur 770 Pfg.David's BlochSchobolade (nur um elwei e

Ptais Vorrat reicht) Pfd.-Block G Pfg.

verbunden mit en ter und uſind Freunde und Gönner des Vereins und desPaml Asmer narnt. Schwimmſporis herzlichſt willkommen.

Fernruf 345 Aarit o S e
M Merſeburg

r h u den 18. Mai r
Sterecas Gaſthaus)

Sonntag, 18. Mainachmittags 2 u. Daſelbſt Kränzchen, Verloſung, Preiskegeln
Sootstaufe anſchl. und Preisſchießen.

tt r Anfang 3 Uhr nachmitttags. Abmarſch 1 Uhr vomFreitag. 16. Mal abends e Gaſthof Grüne Linde. Freunde und Gönner des Vereins

Prom.- Wagen s Uhr im Bergſchlößchen ſind freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.zu verk. Ob. Altenburgl0 I. S e e e e Ferſammlung. d h hPhoto Apparat S eidiing. Clasp achtung13)18 m. Zubehör, faſt neu. Der Vorſtand. Acht u 22 mod. Sommerkleider hmittl. Fig., bill. zu verkauf. eZu erfr. in der Exp. d. Bl. h a ch u f an. Zuchtſtation Crollwit Sonntag, den 18. Mai d. J.,
Cehr. F hrrack Nach Kurzem, schwerem Krankenlager vVerschied unser Abſghtt So von nachmittags 3 Uhr ab 2gut erhalten. zu kaufen Innungsmitglied, 8.45 h e ggeſucht. Angebote m. W

unter 521 an d. Exp. d. B1 Paar halbe v
ſchuhe, 1 aar hohe
Damenſtiefel, Gr. 39, faſt

billig zu verkaufen.
t erfr. d. Exp. d. Bl.

Sluh. Fleder
zu verk. Friedrichſtr. 23.
ſrann Mdendargerſne,

leicht. Schlag, 3jährig, gut im
Zuge, 1 einjähriges braun.
Hengſt Fohlen dern

Zweimen Nr. 2

in ussenlohlen

(5 Mon. alt) zu verkaufen

der Bàäckermeister

her Paul Eschke
aus m NManndock Wir erloten h einen neben reren dessen

Andenken Vir allzeit in Ehren halten werden.

Morsoburg, gen 16. Mal 1924.

morg.
Stenohtaphen- Oerein

S mit verſchiedenen Verloſungen.Sang e ladet freundlichſt n
Der Wirt. Die jungen Mädchen

Muſik. Bergkapelle Venmark.

h

77 J v
Spiel Probotoe

reisſkat
hält vorrätig

Buchdruch. Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr. 3.

Anzeigen der kirchlichen Gemeinden

9

Bäcker Innung Merseburg.
Genossenschaft selbständiger Bäckereien

in Merseburg.

e

h

9
o

e

Die Turt an finden Sonntag den e. Ballmunn,
Leipziger Straße 78 a Sonntag, 18. Mai 1924, (Kantate). vom Montag, de in 19. Mai, 18. Mai d. J.Ein e Glu c e t ren abend un n l Feier des vierhundertjährigen Geſangbuchjubiläums n p. e Sonnmer Je Volles Orcheſter. C

angem Leiden mein lieber Mann, Geſammelt wird eine Kollekte für die bedrängten urnplatz, Leunger Straße,mit Weg T. alt. Kücker treuſorgender Vater, der Briefträger a. D. Glaubensgenoſſen in den öſtl. Abtretungsgebieten. ſtatt und Iwar: n e e S h

S er e re Herr Evangeliſche Gemeinden. Für v Dienstag enz 3 3 freit 9Eine Jene mit Ianmn e den Geſangverein Lyraſofort zu verkaufen Joſef Schw a er San Vorm. D. Uhr et er ren ne nd van e
iedertexte am Eingang 11 Uhr Findergottesdienſt s erstags e

Naumburger Straße rz D Donnerstag abends 7 Uhr Bibelſtunde in der J von 8 Uhr an Wallendor und Umg.

Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke. ü i freiStadt. Sonntag vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt zur t Scene voll
Feier des 400jähr. Geſangbuchjubiläums (gedruckte ten t
Liederzettel). e Angermann. 11 Uhr S

e e a des ne e Uhr eeumarkt. eſtgottesdienſt zur Feier des 400 jährig. ünktliches und voll r e SJubiläums des evang. Geſangbuches. Vorm. 10 Uhr zählig. Erſcheinen iſt Pflicht. e l e
P. Boit. Vorm. 11 W Kindergottesdienſt. e Vorſt Achtung Achtung

Löſſen. Vorm. 8 Uhr P. Boit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.

ſhwer n Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.zu Meuſchau. Vorm, 8 Uhr Ihr Paſtor Kratenſtein. Uorgeh aIl ſ S Sonntag, den 18. 5. 1924, nachmittags 8 Uhr Sverkaſ i. d. E,r. Chriſtliche Gemeinſchaft d. e Großer BurſchenballG 00 Herberge zur Heimat, Eingang Brauhausſtr. Jeden
Abendwandernng

Es laden frdl. ein Der Wirt. Die Burſchen.Motten en Mitiwoch abends 28 Uhr Bibelſtunde.Brut Chriſtlihe Verſammlung Blanceſtraße 1.. nach öpittet rin a gehen Treſſouutt:Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibel Bibelſtunde. brücke 7 Uhr.

7 Monat alter ßer 5l lütenball.im Alter von 59 Jahren.

Mit ein r ein mDies zeigen ſchmerzerfüllt an:

Die trauenden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag, den
19. Mai, nachmittags 4 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

ſtubenrein, im Auftrag zu
verkauf. S in d.

5

für ſ. Gaſthof Netſchkan.

Geſtern mittag verſchied nach langem
ſchweren mit Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau, unſere herzensgute
Mutter, Pflege Schwieger- und Groß

tötet racſken u. geher e gen e Segerin nde Vvollabibliothet Kuahenmittetſchule Schuftr. heben Ceute
en Geböſfnet Sonntag von 1112 Uhr. nun Ile Hedwig Muckert 66 S ää I Mhſe- ſern e e l e e

G. Naring Merſeburg G S Sonnabend, den 17. Mat, Sonntag. Konditorei Cafs et, uſchauer Mühle geb. Fiedler Erxkurter laschin. -Tuhrik S Abends 8 Uhr Schwenke, Gotthardiſtr. 22. Seit, Meuſchauer Mühle.
S nun 5 im vollendeten 53. Lebensjahre a e S Monats Pera mm n ffMerſeburg, den 16. Mai 1924. Frun? Beyer Co., Erfurt hS Ant ar nete er er e te n Dies zeigen ſchmerzerfüllt an e e Eiſcheinen erwünſcht. i a oder ſubalt. Beamter beſt5 Guſtav Muckert und Angehörige. d i S G n neS Die m findet Sonnabend, Er onol. odren 3 ſ. hgte ſ. und Kaſſieren einer Jami2 In hl e n n taſte dennS S e e S Khate ſ zur Aufwartung geſucht. SSS an Ala HaaſenſteinS m. ehe deuen S e e deeee e2

S ptehle S ſ 2 ine Zwei- e o h S Ortsgruppe Merſeburg.S nordnung von 6 auo ahrbar. S b d, d 17. ß 7Pichärüchere 49 ieſen. Verpachtung Ah h Heu! Fatent. Schnellanlasser o. Heizlamne Neu ghende hre d Hornhaut, Schwielen S Warzen

3 I Röbnel „Lippertſchen Gaſthauſe zu Menſchau öffentlich Zur Besichtignung fertiger Motoren, auch im S Monats Pera e e Kuartöm el
W eiſtbietender Verkauf der diesjährigen Heu und Betriebe, laden wir Interessenten höfl. ein. O und gefahrl ansS Merseburg, S Srummeternte. Verpachtung von za. 30 n Ingenieurbesuchu, Kostenansehläge zu Diensten Diim Reuen Schützenhaus. e r e en

S Kl. Ritterstr. 8. Wieſe einſchl. der Wieſen der Frau Hauptmann Siehe 8 Vortr.: opeeing. M. Grekalla, Erturt, Sedanstr. 92 8 Der Vorſtand. Windlanfen gutrelgußbas.

usfüg Jnſerat vom 13. er. AdlerDrogerie, Entenplan,e A. Franße, beeidigter Auhtionator Retſeburg. G s a RitterDrogerie, Kl. Ritterſtr. 9.

W 4
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